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Feste Kampfgemeinschaft des Nelerpaktes
Saß Mummt zur Beseitigung jeder Geilchr und zur Erringung einer gerechten Weltvrduuug bewährte sich

rck. Berlin , 27. Sept . Als heute vor drei Iah -
reu in einem feierlichen Staatsakt in der
Reichskanzlei der Dreimächtepakt unter -
zeichnet wurde , hielten sich selbst im Hochgefühl
der ersten siegreichen Blitzfeldzüge und der
totalen französischen Niederlage die drei Ber -
tragspartner von allen chauvinistischen Regun -
gen fern . Der Dreierpakt war nie ein In -
strnment irgendeiner selbstherr -
lichen Körperschaft , sondern der
Verteidigung und des Willens zur
Neugestaltung der Welt . Diese Neu -
ordnung sollte allein nach den Grundsätzen der
Völkerfreiheit erfolgen , wie es schon der erste
Satz der Präambel des Dreierpaktes verkün
det^ „Die Regierungen von Deutschland , Jta °
lien und Japan sehen es als eine Voraus -
letzung für einen dauerhaften Frieden an , daß
jede Nation der Welt ' den ihr gebührenden
Platz erhält ."

Mißglücktes Konkurrenzunternehmen
Unsere Gegner haben versucht, in der At -

lantik - Charta diesem Wolle « ein ähn -
liches Kriegsziel entgegenzusetzen , und seitdem
wiederholt von der Freiheit der Völker ge-
sprachen, die es zu wahren gelte . Einem Chur -
chill und Roosevelt dienten solche Versicherun -
gen nur zur Tarnung . Als es den Alliierten
gelang , mit Hilfe von Verrätern wie Darlan ,^ iraud und Pucheux — der eine wurde er--
wordet , der zweit « muß täglich um seine An -
Erkennung ringen , der dritte sitzt im Gefäng¬
nis — in Nordafrika zu landen , und als die
erste Probe aufs Exempel geleistet werden
wußte , fiel das ganze Kartenhaus der Atlantik -
Charta zusammen .
. Heute lassen London und Washington , zumal
°er sowjetische Einfluß auf die Entschlüsse der
Kapitalistischen Mächte immer stärker wird , wif-
>en , haß keineswegs jede Nation den ihr ge -
"uhreuden Platz erhalten werde , nicht einmal
° >e neutralen Mächte , die künftig als zweit '
^ ngig in der Weltordnung rangieren sollen,
^ cehr als je ist es also im wohlverstandenen
Interesse fast der ganzen Welt , diesen Terror -
"ersuchen entgegenzutreten und den Krieg bis
öu dem Ende zu führen , das die Machtgelüste
und den Vernichtungswillen unserer Gegner
iunichte macht.
^ nstallisationspunkt mutiger Völker
. Im ersten Jahr seines Bestehens hat der
Dreimächtepakt seine werbende Kraft bewiese».
Nacheinander traten Ungarn , Rumänien , die
Slowakei , Bulgarien und schließlich Kroatien

zwei Großränme umspannenden Pakt bei.
^ uch die aufbauenden Elemente Südslawiens
hatten sich entschlossen, an der europäischen
Zuordnung mitzuwirken . Im Simowitsch -
Rutsch zerriß eine Verräterclique das neu ge -
hüpfte Band . Sie erntete , was ihr gebührte :

künstliche südslawische Mosaikstaat zerfiel .
. Im zweiten Jahr seines Bestehens entwik -
reite sich der Pakt immer mehr , zu einem soli -

Instrument weltumspannender
? 0 111 i I. Japan trat in den Krieg ein und
»." reite durch die gewaltige Schlagkraft seiner
^ rmee die vom anglo -amerikanischen Kolonial -
^ pcrialismns unterjochten Völker Ostasiens ,
teues staatliches Werden von den Philippinen

J » nach Burma bekräftigte die militärischen^ aten .
dritten Jahr des Paktes folgte der

Ausbau der wirtschaftlichen Be -
Hungen der Dreierpaktmächte , gesichert

^ Januar 1943 durch einen Wirtschaftsvertrag ,
faf? Ziel ist die vollständige Zusammen -
d» , Kaller wirtschaftlichen Kräfte der ve.rbün -
i(fv,v?f Staaten , ohne daß der eine in die Wirt -
^ aftssphäre des anderen eindringen soll , wie

im Lager der Feinde täglich an der Aus -
der USA . - Amerikaner im britischen

Commonwealth sehen.
Oew letzten Phase dieses Dreierpaktjahres
hechte der Verräter Badoglio , aus dem
-g^ uis auszubrechen , aber im italienischen
jjy !. bat rasch die bessere Erkenntnis gesiegt.«Holitti konnte eine republikanische Regie -

aufrichten , während Badoglio die Flucht
^ ^ ^

tn
^

heut
^

nMiet
^

SenderAIflierau -

^ chenlaub für / ^ -Obersturmbannführer
Ans dem Führerhanptquar -

-8- Sep t. Der Führer verlieh dem ff *
Jjpnf̂ rwBattttfiihrer Sylvester Stadler »
»a ^ i ^ ^ "mmandeur in der / L-Panzer -Gre-
tri,

'^ -Division »Das Reich "
, als 308 . Solda -

Wehrmacht das Eichenlaub
-» ltterkrenz des Eiserne « Kreuzes .

H»c»t +
Q batte den Auftrag , mit seinem Regi -

gefährliche Einbrnchstelle im W -
spj »s! >̂ ner Division zu beseitigen . Sein bei-
Ner r . Draufgängertum riß die ^ -Män -

A? solchen Leistungen hin , daß es gelang ,
sten.^ aner zu überrennen und die Einbruch -c »n schließen.

gewiesen ist, um überHaupt noch von jemand
gehört zu werden . Die rasche Beseitigung der
Schanögesellen Badoglio , Viktor Emanuel und
Umberto , die Rückkehr Mussolinis zur aktiven
Politik und die deutsch - japanische Erklärung
vom 15. September zeigen an , wie die Kampf -
und LLbensbereitschaft der europäischen und ost-
asiatischen Ordnungsmächte nicht zu beein -
slussen oder gar zu lähmen ist, denn dieser Pakt
isk nicht aus Machthunger oder aus kalter Ver -
nunft geboren , sondern er entstand und besteht
fort als Kristallisationspunkt aller
Völker , die endlich den Mut haben , jede Ge-
fahr zu beseitigen , die eine gerechte Verteilung
der Kräfte und des Wohlstandes behindern .
Die Feinde eint nur der Vernichtnngswille

Weder die Washingtoner Goldbarren und die
monopolitischen Konzerne mit ihrer parlamen -
tarrsch zurechtgestutzten Klassenherrschaft , noch

die Genickschutzkommissare mit der bolschewisti-
schen Armut und Kulturlosigkeit können das
Ideal staatlichen und völkischen Seins verkör -
pern . Die kapitalistische Welt hat sich in ihren
demokratischen Übersteigerungen als untaug¬
lich erwiesen . Das sowjetische Totschlag -Regime
besah niemals , auch nicht in jenen Jahren , als
es befrackte Vertreter nach Genf entsandte , die
moralische Würde , um als mögliches Prinzip
sozialer und politischer Ordnung gewürdigt zu
werden . Nur dekadente Lords konnten auf den
blutigen Einfall kommen , mit den kriminellen
Typen vom Schlage eines Litwinow -Finkelstein
am Round Table znsämmenzufitzen . Jenes
abenteuerliche Bündnis darf niemals den
Kampf gewinnen , wenn je die abendländische
Welt und ihre kostbaren Güter erhalten bleiben
sollen , die den Menschen in Europa und in bei -
den Amerika physische und geistige Seligkeit be-
schert haben .

Wie wenig auch die sogenannten „Vereinigten
Nationen " den echten Frieden der Welt wollen ,
geht aus iljren stetigen Zwistigkeiten hervor ,
aus ihrem Wettkampf um die Herrschaft in den
von ihnen besetzten Gebieten . Welche Leidens -
zeiten durchlebt Iran , wieviele Gewalttaten
sind bereits in Nordafrika verübt worden , wie
wird Sizilien ausgeplündert und wie werden
Italiener gegen Italiener in den Kampf ge -
hetzt! War das nicht die erste Kapitulations -
forderung , die Badoglio zu erfüllen versprach ?
Wenn sich die „Vereinigten Nationen " in ihren
Konferenzen in Quebec , Washington oder Mos
kau auch um die Methoden der Kriegführung
stritten , in zweifacher Hinsicht sind sie sich einig :
in der Ausplünderung aller Gebiete, - die in
ihre Hände fallen , und in ihrem gegen Europa
und Ostasien , besonders aber gegen Deutschland
und Japan gerichteten Vernichtungswillen .

Marschall Grazlani rechnete mit den Verrätern ab
Schwer« Anklagen gegen Badoglio «nd Viktor Emaavel — Appell an das italienische Volk zur Mitarbeit

* Rom , 26. Sept . Der Minister für nationale
Verteidigung und Kriegswirtschaft im faschi -
stifch- republikanischen Staat , Marschall Gra -
ziani , sprach am Samstagabend über den
Rundsunk zu den italienischen Offizieren und
Soldaten und zum italienischen Volk . Er habe
in einem tragischen Augenblick , da dem italieni -
schen Volk das Schwert in die Hand gedrückt
worden sei , um die Schande des Verrats von
der nationalen Flagge wieder abzuwaschen,
sein Amt übernommen . Die Grundlage aller
militärischen Traditirkn sei die Ehre . Gemein -
sam mit dem Hause Savoyen habe sich aber
Badoglio verschworen , diese Ehre in . den
Schmutz zu zerren . Er habe nicht nur den deut -
schen und den japanischen Bundesgenossen so-
wie alle übrigen Verbündeten verraten , fon-
dern auch das italienische Volk selbst.

Der Marschall erinnerte dann an die un -
würdige Szene vom S. September , als Vadog -
lio den deutschen Bundesgenossen noch seiner
Treue versicherte , während er schon fünf
Tage vorher das Abkommen mit
dem Feinde unterzeichnet hatte . Tiefe
Erregung zitterte in der Stimme des Mar -
schalls, als er darauf hinwies , datz in diesen
fünf Tagen die Engländer noch Gelegenheit
gefunden hätten , die Zerstörung Neapels zu

vollenden und die Stadt Frascati vollkommen
in Trümmer zu legen . Die 6000 Toten von
Frascati erhöben eine furchtbare Anklage
gegen ihren Mörder , Badoglio . Aber auch der
König sei in diese Schuld verstrickt. Badoglio
habe bei seiner schmählichen Flucht das italie -
nische Heer in vollständigem ChaoS znrSckge-
lassen, ohne jegliche Leitung .

Jahrelang sei Badoglio Generalstabschef ge-
wesen . Daher sei nur . er allein für die mili -
tärischen Fehler jener Zeit verantwortlich ,
ebenso wie für die militärischen Kehlschläge in
Albanien , Griechenland und Nordafrika . Die
jüngsten Erklärungen Churchills hätten das
heuchlerische Lügengewebe Badoglios bestätigt
Churchill habe bezeugt , daß Badoglio bereits
geheime Verhandlungen mit dem Feinde an -
geknüpft hatte , als italienische Soldaten noch
kämpften , bluteten und starben . Badoglio habe
versucht, das italienische Volk und seine Ver -
bündeten einzulullen und die Welt zu be-
trügen,indem er einbolschewisierendes
Kabinett ins Leben rief . Nach dem Zusam -
menbruch seiner Berechnungen sei er feige ge-
flohen und habe jetzt das Volk zum Bruder -
mord aufgehetzt .

Die lügnerischen Behauptungen Badoglios ,
daß Deutschland die Feindseligkeiten gegen das

italienische Volk eröffnet have , wies Graziani
mit allem Nachdruck zurück und stellte fest , daß
nach Churchills eigenen Worten englische Fall -
schirmjäger die italienische Hauptstadt angrei -
sen und besetzen wollten , wenn die Deutschen
diesem Angriff nicht rechtzeitig durch die Be -
setzung der Flugplätze Roms zuvorgekommen
wären .

Der König , so erklärte Marschall Graziani
weiter , habe durch seine Flucht seinen
Königseid gebrochen . Deserteure aber ,
gleichgültig welchen Ranges sie seien , verlören
alle Rechte, Aemte ^ und Würden . Darum sei
auch der Treueid eines jeden italienischen Sol -
daten gegenüber diesem König hinfällig . Viktor
Emanuel selbst habe das italienische Heer
durch seine Flucht ausgelöst .

Am Schluß seiner Ausführungen betonte
Marschall Graziani dxn Lebenswillen
des italienischen Volkes , das er zur
Mitarbeit ausrufe , um die Unabhängigkeit des
Vaterlandes wieder zu erringen . Er habe sich
fest vorgenommen , die Wiedergeburt des
Vaterlandes zu erreichen und appelliere des -
halb auch an alle Italiener , sich freiwillig in
die Reihen des faschistisch - republikanischen
Heeres oder in den Aufbau der nationalen
Arbeit einzugliedern und sich dem Duce zu
unterstellen .

Erfolglose Sowjelangrisse am mittleren Snjepr
105 Sowjetflugzeuge in zwei Tagen vernichtet — Anglo -amerikanische Angriffe in SLL -Ztalien abgewiesen

' A « s dem Fährerha « ptq « artier ,
28. September . Das Oberkommaudo der Wehr-
macht gibt beka«« t :

Ei « sowjetischer La « d « ugsoerf « ch a«
der Küste des Asowsche » Meeres e«dete damit,
daß die gesamte Landegruppe iu Stärke vo«
über 800 Mann anfgerieve « wurde . Bei¬
derseits des Kuba« scheiterte « a« ch gester« alle
mit Pa «zeruuterst«tza»g vorgetragene « feiad-
liefen Angriffe .

Auch am mittlere « D « jevr bliebe« er-
«e«te Augriffe der Sowjets gege« die deutsche»
Brückeuköpse erfolglos . Schwächere feindliche
Gruppe«, die i« dem ««übersichtliche » Geläude
a» emzeluca Stelle » de» Fluß überschritte«
hatte«, wurde« im Gegevavgriss gewprse«.

Im mittlere » Fro « tabfch « itt setzte
der Feind besonders im Ranm westlich des
Bah » k»otenp««ktes Unetscha und im Kamps-
gebiet vo» Smole « sk seine Angriffe mit star -
ken Kräften fort. Bei sckwierige» Wetter - u»d
Wegeverhältaissen wurde» die Augriffe im
wesentliche» abgewiese» . A» einige « Stellen
halte« die Kämpfe a».

Die Luftwaffe griff mit zusammengefaßten
Kräften besonders «ördlich des Afow -Meeres
und ostwärts des mittlere « D «jepr feindliche
Truppeumassieruugeu a» und fügte ih»e» emp¬
findliche Verluste zu. Am 24. und 25. Septem¬
ber wurde« a« der Ostsrovt 108 Sowjet -
fl « gzeagever « ichtet » füuf eige»e Fl « g-
zeuge «»erde« vermißt .

I « Süd - Jtalie » stieße « vritisch-«ord-
amerikanische Kräfte gege» ««sere Stell «»ge»
zwischen dem Golf vo« Saler »o «nd der Bucht
vo« Maufredovia vor . Die Augriffe wurde«
abgewiese«, er«e«te Bereitstellungen durch Ar-
tilleriefeuer zerschlage« . Die Luftwaffe schoß
gestern im Mittelmeerraum sechs feindliche
Flugzeuge ab a«d traf eiueu Frachter vo» »000
BRT . durch Bombeutreffer vernichtend.

I » der Nacht zum 2S. September griffe «
destsche Schnellboote a» der englische»
Küste britische Bewacher a« , vo» de«e« einer

versenkt wnrde . Znr E«tlast»«g ihrer schwer
bedrängte« Sicheraagsftreitkräfte griffe» bri¬
tische Schnellboote in de« Kampf ei« . Eines
von ihnen wurde bei plötzlich einsetzender
Sichtverschlechternng durch ein deutsches Schnell»
boot gerammt . Es sank sofort. Das deutsche
Schnellboot erlitt dabei schwere Beschädig««-
geu. Es warde vo« der eigene « Besatzaug ver-
seukt .

Britische Torpedo - u«d Zerstörerslug,zeuge
griffe« südwestlich De » Helder ei« deutsches

Geleit vergeblich a«. Sechs feiadliche Flug -
ze«ge w«rde dabei abgeschossen .

Ueber dem Atlantik sowie bei Ei« slüge«
schwächerer britisch - «ordamerikauischer Flie -
gerkräste i« die besetzte« Westgebiete verlor
der Fei «d weitere fü« s Flugzeuge .

Einzelne feindliche Stiirflngzenge Warfe « in
der vergangenen Nacht im westdeutsche « Ranm
planlos einige Bombe » , durch die ««r ««er-
hebliche Gebäudeschäde» e« tsta»de«.

Seegefecht vor der englischen Löste
Einem britischen Kanonenboot das Borschiff abgeschnitten

* Berli « , 26. Sept . Der deutsche Schnellboot -
verband , der nach dem Wehrmachtbericht vom
Sonntag einen britischen Bewacher und ein
Schnellboot des Gegners versenkte , war zur
Bekämpfung des britischen Geleitverkehrs
bis unmittelbar uuter die feind -
liche Küste vorgestoßen , wo er außer oini -
gen Bewachungsfahrzeugen jedoch keinen
Schiffsverkehr antraf . Noch bevor unsere Fahr -
zeuge die britischen Vorpostenstreitkräste in ein
Gefecht verwickeln konnten , wurden sie von bri -
tischen Küstenbatterie » beschossen . Das schlecht-
liegende Feuer konnte aber weder Schaden
noch Verluste auf unseren Fahrzeugen ver -
Ursachen. Fernkampfbatterien unserer Kriegs -
marine nahmen die feindlichen Küstengeschütze
unter Feuer und zwangen sie zyr Einstellung
ihres Beschüsses.

Daraufhin griffen unsere Schnellboote die
in der Nähe stehenden Sicherungsfahrzeuge des
Gegners mit Torpedos an und versenkten
einen stark bewaffneten Bewacher ,
ber so überraschend angegriffen wurde , daß er
zu keinerlei Abwehrmaßnahmen mehr kommen
konnte . WähreiH dieses Gefechts hatte sich die
bisher gute Sicht « sch verschlechtert. Trotzdem

wurde weiter gegen die Küstensichernngen vor -
gegangen . Dann wurde die Lage immer kriti -
scher, und der Gegner war daher gezwungen ,
zur Entlastung der bedrohten Schiffe Schnell -
boote einzusetzen , die plötzlich aus einer Nebel -
wand hervorbrachen . Hierbei kam es zu einem
R a m m s t o tz , den ein deutsches Schnellboot
ausführte . Das in hoher Fahrt anrennende
Boot schnitt dabei einem britischen Kanonen -
boot das gesamte Vorschiff in Höhe
der Brücke ab , so daß das Fahrzeug sofort
sank. Das eigene Boot erlitt hierbei ebenfalls
schwere Schäden , konnte aber zunächst von der
Besatzung noch gehalten werden . Trotz sofort
eingeleiteter Abdichtungsmatznahmen gelang
es aber bei zunehmender Wetterverschlechte -
rung nicht mehr , das Boot schwimmfähig zu
erhalten , so daß sich der Kommandant ent -
schloß , es selbst zu versenken .

Der eigene Verband , der zunächst noch wei -
ter unter der britischen Küste stand , brach
seine Unternehmung erst ab . als ihm in immer
rascheren Folge niegergehende Regenböen und
Nebelwände jede Sicht nahmen . Unsere Fahr -
zeuge liefen im Morgengrauen in ihre Stütz¬
punkte ei«.

HalienlsdKi' Herbst
Von Kriegsberichter Fritz Settmans

PK. Im Tal und auf den Hängen liege » iu
deq Rebstöcken die goldene » Gewichte des
Herbstes . Aber die Landschaft, die in diesen Ta -
gen vom freudigen , arbeitsamen Gehabe der
Erntenden widerhallen müßte , liegt reglos , wie
unter tiefer Ohnmacht . Mit sommerlicher Kraft
glüht die Sonne auf die lebensvolle
Leere : sie wird bald die prallen Trauben
ausgedörrt haben , wenn nicht endlich der
Mensch so üppiger Fruchtbarkeit sich anuimmi
und birgt , was die Natur in ewiger Bewäh -
rung gibt . Doch mit den ersten Bomben , die
irgendwo fern einer Brücke oder einer Stra -
ßenkrenzuug galten , einem Flugplatz oder
einer Stadt , war der Donner der in den Ber -
gen widerhallenden Detonationen Signal , alles
stehen und liegen zu lassen. In seiner Mehr -
zahl hat , oft in panikartiger Flucht , der Bauer
das Feld geräumt und läßt Fruchtbares in
Fäulnis übergehen . Besorgt nur um sein Le -
ben und gleichgültig gegenüber der Frage nach
der Zukunft , die sich aus leeren Scheuern wird
nähren müssen.

Nicht anders lebt und denkt der Mensch in
jenen kleinen Städten , die oft wie versteinerte
Vogelnester an den Bergen kleben . Soweit sie
nicht aus Bombenfurcht verlassen sind , sitzen
die Menschen , Männer , Frauen und Kinder ,
ohne rechte Tätigkeit bis in die späten Stun -
den dieser milden , von Sternen überglänzten
Abende vor ihren Türen , und es ist , als wäre
eine große , unendliche Müdigkeit und Gleich-
güttigkeit über sie alle gekommen . Schreckhaft
bis ins Groteske , genügt ein lautes Wort , sie
blitzschnell in ihre Häuser zu bringen . Was
ihnen vom Krieg und von der großen Politik
zugetragen wird , scheint ihren Kopf zu ver -
wirren und ihre Arme zu lähmen . Sie leben
in einer ber reichsten und fruchtbarsten Pro -
vinzen Italiens , wo die Kornfelder wie ein
gelbes Meer sich durch die breiten Täler et -
gießen und Oliven - nnd Weinhaine , dunkel -
grünen Tüchern gleich, übers Land sich legen .
Die Anlage der Aecker und Gärten , der Höfe ,
läßt erkennen , daß hier lange Jahre hindurch
die Kraft eines Mannes zum Wohle aller
sich ausgewirkt hatte . Jetzt , da die Hände zu-
rückgezogen wurden , läuft auch das Schwung -
rad kraftlos aus , und keiner mag in dieser
Stunde ermessen können , welche Energien und
Mühen einst notwendig waren , aus diesem
Lande zu machen, was es bis vor wenigen
Wochen gewesen war . Der Horizont dieser
Menschen endet drüben hinter den nahen Berg -
gipfeln , und wer es vermag , ihre Hände zu
arbeitsreicher Tätigkeit in Bewegung zu »« >•
setzen , der hat den höchsten Grad auch ihrer
völkischen Bewährung erreicht .

Auf Straßen , Paßpfaden und steinigen We¬
gen marschieren junge und alte Männer . Man
sieht es ihnen nicht an — sie waren einmal
Soldaten . Es ist ein Marsch der Heimat »
losen ins Irgendwo . Waffenlos und von
allem entkleidet , was ihnen noch vor kurzem
den Namen Soldat gab , wandern sie wie Land -
streicher in kleinen Gruppen . Manche suchen
die nahe Heimat und finden sie verlassen . Doch
die meisten marschieren , einen Raum zu finden ,
wo nicht mehr Geschützdonner und krachende
Bommen ihr Leben zu einer ständigen angst -
vollen Oual machen. So also sehen Gestalten
eines verräterischen Zusammenbruchs aus .
Schweigend ziehen sie, einer hinter dem ande -
ren , unter einem heißen Himmel dahin , ohne
Schritt und Tritt , barfuß manche , weiße Tücher
als Turbane um den Kopf gewickelt, oft nicht
mehr am Leib als Hemd und Badehose , in den
Händen zerschlissene Koffer und Bündel , mit
wenig Habe auf den Schulter » . Weiß der Ten -
fel, wo sie ihre Montur ließen . Sie schüttelten
sie ab , wie ein schlechtes Gewissen . Man weiß
nicht, ob man ihnen Verachtung ober Mitleid
entgegenbringen soll , weil sie schon einer ersten
Versuchung so restlos unterlagen .

Wie groß ist dagegen das Maß der Anforde -
ruugen , das nicht nur mit diesen Ereignissen
abermals an die geistige Haltung des
deutschen Soldaten gestellt wurde . In
Afrika ertrug er die Belastung durch einen
militärischen Mitgänger , der bis auf wenige
Ausnahmen , deneu jeder einzelne von uns eine
immer währende Freundschaft halten wirb ,
militärisch bedeutungslos blieb . Er ertrug diese
Belastung in Tunis und in Sizilien , weil ein
Befehl es so wollte , und verlor auch seine Ruhe
nicht, als am Abend des 8. Sevtember Ba -
doglios Stimme den Verrat verkündete . Für
alles aber , was Badoglio von seinen Leuten
den deutschen Soldaten gegenüber erwartete ,
hatte er nur ein mitleidvolles Lächeln . In den
meisten Fällen genügte ein scharfes Wort und
ein harter Schritt , den Spieß umzudrehen ,
und wenn noch die Waffen sprechen mutzten ,
da reichten meist wenige Mann , um es in
wenigen Stunden geschehen zu lassen.

Wir wollen nicht vergessen , datz zu dieser
Zeit die Lage ^ er noch tief in Calabrien oder
Apulien kämpfenden Truppen äutzerst schwierig
erscheinen mußte . Die am Morgen des g. Sep -
tember erfolgten Landungen der,Alli -
ierten bei Salerno und in Tarent
konnten keinen Zweifel darüber lassen, datz
der Gegner versuchen wollte , den Schaft von
Stiefel zu trennen . Es gehörte nicht viel Phan °
tasie dazu , sich die Schwierigkeiten auszumalen ,
die entstehen mußten , wenn Badoglios teuf -
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lisch« Pläne auch nur annähernd geklappt
hätten ! Die Alliierten rechneten , alS ste mit
dem Morgen des 9. September öen Schwer -
punkt ihrer Landungen auf die Bucht von Sa -
lerno verlegten , mit einem militärischen und
politischen Knockout der deutschen Sache/ ^ zu -
mindest in Mittel - und Süditalten . Anstatt
dessen wurde schon in der ersten Runde der -
jenige ausgezählt , der sich zum willigen Hand -
langer der Alliierten gemacht hatte . Die Anglo -
amerikaner hatten hier , wie schon in Sizilien ,

in einer massenmäßig überlegenen Luftwaffe
und ihren starken Marinestreitkräften als
einer schwimmenden Artillerie , zwei Waffen
in der Hand , die sie ausreichend glaubten , sehr
schnell von Salerno aus die Verbinbungsstraß ?
zur Adria und damit den Schnitt durch Süd -
italien und die deutschen Kräfte zu führen . Sie
haben einmal mehr die Rechnung ohne den
hervorragenden Geist des deutschen Soldaten
gemacht. Während ihre von Calabrien , also
von Reggio her vorstoßenden Kräfte , ebenso
die in Apulien bei Tarent gelandeten Einhe - --
ten in dem äußerst schwierigen Berggelände
von relativ schwachen deutschen Kräften hinge -
halten wurden , entwickelte sich in der Bucht
von Salerno eine Landungs - und Abnutzungs -
schlacht großen Stils , die den mit immer neuem
Nachschub nachdrängenden Gegner mehrfach in
schwere Krisen brachte , und das , obwohl mas-

' sierte Schiffsartillerie die deutschen Berg - und
Küstenstellungen Tag und Nacht mit dem Un -
gewitter pausenlosen Trommelfeuers über -
schüttete, das sich an vielen Punkten oft auf
nicht mehr als ein einziges deutsches Flakge -
schütz konzentrierte und das bei ständiger BS-
unruhigung der deutschen Verteidiger durch
Bomben amerikanischer Kampfverbände und
Ueberfälle von Zerstörern und tief angreifen -
öen Jagdflugzeugen .

Indessen entfaltete der Gegner über dem
Golf von Salerno unter dem Druck , den die
deutsche Luftwaffe auf die Landung der Nach-
schubgeleite der Alliierten ausübte , einen Ab-
wehrschirm , der mit Malta in seinen stärksten
Tagen vergleichbar ist. Diese Bucht mit einer
Ausdehnung von etwa 80 Kilometer zwischen
dem Kap Campanello und Licosa und einer
durchschnittlichen Tiefe von IN Kilometer wurde
somit zum Schwerpunkt des beiderseitigen
Lustwaffeneinsatzes . Einer der schönsten Teile
der italienischen Mittelmeerküste mit dem
Wechselspiel prächtiger Farben , mit dem könig -
lichen Haupt des VesuvB, mit Namen wie
Sorrent , Capri und Amalsi , mit öen Apen -
ninischen Kalksteinketten , öie auf der spitzen
Landzunge bis weit ins Meer hineinreichen
und mit dem Hintergrund einer zerschluchteten,
nur auf dem wenigen Straßen und Pfaden zu -
gänglichen Bergwelt , war zu einem der
härtesten Kampfplätze der deut -
schen Luftwaffe geworden .

Die mehrfach im OKW .-Bericht genannten
Zahlen über öie durch unsere fliegenden Ber -
bände versenkte und beschädigte Feindtonnage
sind nur die Zwischenbilanz der tatsächlichen
Leistungen für unsere schweren Kampfver -
bände , für unsere schnellen Kamvs - und
Schlachtverbände , die in Tag - und Nachtein -
fätzen , mit opferbereiter Unterstützung berJä -
ger diese Angriffe flogen . Sie mußten nicht
nur die unmittelbare Abwehr der anzugrei -
senden Objekte auf sich zu nehmen , sondern
vorher noch den Schirm der Abwehr über dem
Golf von Salerno durchbrechen . Unter Hinzu -
ziehung mehrerer Flugzeugträger , durch Staf -
felung von Jägern in allen Etagen des Him -
mcls und öurch Massierung von Schiffsflak
unö Flakartillerie an der Küste , sowie öurch
den Aufbau eines weitmaschigen Jagdnacht -
netzest war hier eine Abwehr von außer -
ordentlicher Stärke entstanden , eine Abschir-
mung , die nicht Angriffe auf zu landende
Nachschubteile , sondern mit eben solchem Nach-
druck jede Luftaufklärung verhindern sollte,
um so die weiteren Maßnahmen auf dem
Brückenkopf der Alliierten zu verschleiern . Daß
es trotzdem , wenn auch oft unter Opfern , im-
mer wieder gelang , dem Gegner durch Ber -
fenkung von Landungs -booten . Handelstonnage
und Kriegseinheiten , erhebliche Schläge zu
versetzen , zeugt von dem ungebrochenen An -
griffsgeist auch des deutschen Fliegers . Neben
bewährten alten Besatzungen haben an dieser
schweren Front , die in ihren Anforderungen
der Kanalfrout zweifellos gleichwertig ist ,
zahlreiche junge Besatzungen , von denen viele
hier zu ihren ersten Feindflügen starteten , Be -
weise ihres EinsatzwillenS und ihrer fundier¬
te« Ausbildung gegeben .

Das gilt für die Landstreitkräfte in glei¬
chem Maße wie für die Luftwaffe . Die schwer»
sten klimatischen Bedingungen an diesen glü -
henden Septembertagen haben ihren Willen
zu Kampf und Widerstand nicht lähmen kön -
neu . Ein amerikanischer Bataillonskomman¬
deur , der als einer öer letzten Ueberlebenven
seines Verbandes in deutsche Gefangenschaft
fiel , zermürbt und ausgehöhlt nach kaum
zweitägigem Ringen , sprach ungefragt vom
Löwengeist , der im deutschen Soldaten stecke .
Er vergaß zu bemerken , daß diese Kraft auf
dem Glauben aufgebaut , auf dem unerschüt -
terlichen Glauben des deutschen Soldaten aller
Waffen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 26 . Sept . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Hauptmann Karl - Heinz Holzapfel , Kom -
mandeur eines Pionierbataillons , Oberfeld -
webel Gerhard Gertler , Kompanietrupp -
führer in einem Jäger -Regiment , Obergefrei¬
ten Bernhard Himmelskamp , Richtschütze
in einem Panzer -Regiment .

Wieder vier elsäsiische Kreistage
0 Straßburg , 28. Sept . Am Sonntag weh-

ten ht Städten und Dörfern des oberen und
des unteren Elsaß die Hakenkreuzsahnen, ' die
Kreise Altkirch , Tann , Rappoltsweiler und
Zaber » begingen unter Teilnahme von Zehn -
taufenden ihre Kreistage . Es wurden wieder -
um Tage des Glaubens des Bekennt ,
nisses und der Rückschau auf vielfache
Bewährung in schweren Zeiten , der Bewäh -
rung der Partei auf politischem Gebiet , der
schassenden Bevölkerung im totalen Kriegs -
einsah und der jungen elsässischen Soldaten an
den Fronten Europas .

Der äußere Rahmen entsprach dem der
früheren Kreistage . Hauptereignisse waren bei
allen die Führertagung , die Arbeitstagungen
öer Kreisämter und Gliederungen , die Appelle
der Politischen Leiter und als Höhepunkte je-
weils die Großkundgebungen am Sonntag -
nachmittag fttit anschließendem Vorbeimarsch .

Auf den Großkundgebungen sprachen be »
kannte Redner aus dem Gau , und zwar in
Altkirch stellvertretender Gauleiter Röhn , in

- Tann Ministerpräsident Walter Köhler , in
Rappoltsweiler Albert Roth , MdR ., unö in
Zaber « Staatsminister Schmitthenne r.

Mierle Mligen im Mittelmeerraum
Neue BemLhungen Moskaus zur Ausbreitung seines Einflusses — Organisierte Ausplünderung Nordafrikas

H . W. Stockholm , 2«. Sept . Die Sowjets
meldeten am Sonntag die Errichtung einer
neuen , gemeinsamen ' Kommission der Alliier -
ten , deren Sitz nach Algier gelegt werden soll .
Es handelt sich offensichtlich um das von Sta -
lin verlangte , laut Churchill von England und
den USA . sofort akzeptierte gemeinsame Mit -
telmeer -Komiteee , das öie Einschaltung
der Sowjets in die englisch - ameri -
kanischen Pläne gegen Italien besiegeln
und ein neues sowjetisches Machtzentrum ge -
gen West- und Süd -Europa errichten soll . Den
Moskauer Mitteilungen zusolge seien die vor -
bereitenden Besprechungen im August unö
September zwischen den Regierungen der drei
Großmächte erfolgt . Das Komitee werde aus
Vertretern dieser Mächte sowie des de Gaulle -
Ausschusses in Algier bestehen . Seine erste
Aufgabe werde darin erblickt, öie infolge des
Vadoglio - Waffenstillstands entstandenen Fra -
gen zu erörtern , „ebenso wie die Maßnahmen ,
die zu seiner Anwendung ergriffen werden
müßten ."

Zum Sowjetvertreter in diesem Ausschuß ist
Vizeaußenkommissar Wyschinski ernannt wor -
den. Litwinow der ebenfalls als Kandidat ge -
nannt war , scheint wegen seiner Vertrautheit
mit öer inneramerikanischen und innereng -
lischen Entwicklung für Moskau unentbehrlich .
England werde gemäß einer früheren Mittei -
lung Churchills durch den Minister in Nord -
afrika , Mac Millan , vertreten sein . Die ame -
rtkanischen und Algier -Repräsentanten seien
noch nicht bestimmt .

An sich enthält diese Sowjetnachricht wenig
Neues — außer öer Tatsache , baß es Moskau
gelungen ist , die Bildung des Ausschusses in
der von Stalin verlangten Weise zu forcieren ,
und daß man sich demgemäß auf sowjetischer
Seite beeilt hat , die Errichtung des Komitee ?
als fertige Tatsache bekanntzugeben , ehe Lon-
don ober Washington dazu gekommen sind. Der
Ausschuß steht in jeder Hinsicht da als ein
Werkzeug zur Ausbreitung des
sowjetischen Einflusses und zur För -
derung der bolschewistischen Tendenz gegen Jta -
lien , die Moskau seinen plntokratischen Ver -
bündeten nun , nachdem der Trick mit der Ba -
doglio - Kapitulation weitgehend fehlgeschlagen
ist , als die zweckmäßigste, ja einzig mögliche
Art der weiteren inneren Unterwühlung Süd -
europas anempfiehlt . Deshalb öie Hinweise in
dem Sowjet - Kommuniqu6 auf öie zur Durch ?
fetzung des Waffenstillstandes nötigen Maß *
nahmeit . V

England und die USA . haben sich in Algier
beeilt , mit de Gaulle vollzogene Tatsachen zu
schaffen , ehe sich Wyscinski hier einzurichte »
und , wie man leicht erraten kann , die Sowjet -
Machtstellung auszubauen beginnt . Roosevelts
Vertreter in Nordafrika , Murphy , unterzeich -
nete nach einer Meldung aus Algier zusammen
mit Mafsigli nnd Monnet als Vertretern des
De - Gaulle - Ausschusses eine „provisorische
Uebereinkunft über gegenseitige Hilfe in der
Kriegführung "

, öie zwar öen bisherigen Zn -
stand im wesentlichen eigentlich nur bestätigt ,
aber trotzdem in der neuen politischen Situa -
tion Bedeutung gewinnt , auch wegen der wie -
der ausgebrocheuen Streitigkeiten zwischen
de Gaulle und Giraud . Bisher haben England
und die USA . ihre Abmachungen mit diesen
ihren beiden Handlangern direkt getroffen .
Jetzt unterbauen sie dieses VorherrschastSver -
hältnis durch eine Abmachung mit dem Algier -
Ausschuß als ganzem . DaS Bemerkenswerte
ist , daß für Nordafrika die Uebereinkunft von
früheren Leih - und Pachtvorbildern stark ab-
weicht. Vorläufig unbezahlt bleibende Leistun -
gen sind nur für rein militärische Bedürfnisse
vorgesehen . Alle aus den USA . importierten
„zivilen " Erfordernisse sollen bezahlt werden ,
und zwar öurch Einräumung des Rechts
für die Vereinigten Staaten , Bah -
nen und Häfen in Noröafrika zu
benutzen sowie gegen Lieferungen von Ge»
treibe , Erz und Phosphat . Eine ähnliche Ab-
machung ist, wie eS lakonisch heißt , mit Eng -
land eingegangen worden .

Damit haben die beiden Großräubermächte
die bisherige , mehr oder minder spontane
Ausplünderung der vormals fran -
zvsischen Kolonien in feste organisato¬
rische Form gebracht . Für öie Sowjets ist an
sich nicht viel zu holen , aber deren Ehrgeiz
geht ja auch nicht so sehr auf Lieferungsver -
träge als auf Geltendmachung ihrer unter »
irdischen politischen Einflüsse und Ausdehnung
ihres Machtbereiches . In dieser Hinsicht be -
reiten sich Überraschungen vor .

Etwas ähnliches hat sich bereits bei der
griechischen Emigranten - „Regie -
rung " angesponnen , die auf ausdrückliches
Verlangen der Sowjets , genau wie andere ähn -
liche Einrichtungen , vort London nach Kairo
verlegt werben mußte . Dort haben , wie eng>>
lifche Zeitungen enthüllen , inzwischen Vertreter
öer sogenannten Guerilla - Armee , also öer Kom-
munistenbanden , die auf eigene Faust gegen
Deutschland und Bulgarien kämpfen , an Ei '«
könig Georg Bedingungen gerichtet , die für
das Schicksal anderer , bisher von England un -
terstützter Emigrantengruppen nicht ohne tie -
sere Vorbedeutung sind. Sie verlangen nämlich
Aufnahme von dreien ihrer Vertreter in die
„Regierung " des Exkönigs und ein bindendes
Versprechen von seiner Seite , daß er , selbst
wenn dies militärisch möglich werden sollte,
niemals ohne eine vorherige Volksabstimmung

in sein Land zurückkehren dürfe . Eine Einigung
über diese Forderungen — die Kommunisten
verlangen n . a . das Innenministerium — ist
den englischen Zeitungen zufolge bisher nicht
zustande gekommen .

Das "Vorgehen der bolschewistischen Agenten
gegen Georg , der stets ein englischer Agent ge-
wesen ist und ausgesprochen unter englischem
Schutz steht, bildet jedoch in jedem Fall einen
verheißungsvollen Auftakt zu der neuen Aera
der Mittelmeerpolitik , die von den Sowjets
mit der Errichtung eines alliierten Mittelmeer -
Komitees unter ihrer maßgebenden Beteiligung
erhofft und vorbereitet wird . Algier und Kairo
sind nur zwei der geplanten Ansatzpunkte . Im
Lager ber jugoslawischen Emigranten unö
Partisanen sind seit langem ähnliche Aus -
einandersetzungen im Gange .

Die Weltherrfchaflsziele Alljudas
Enthüllungen einer spanischen Wochenschrift — Der „Eeneralstab " des Weltjudentums

♦ Madrid , 26 . Sept . Unter der Uever -
schrist „Die jüdische Superregiernng entblößt "
deckt die große politische spanische Wochenschrift
„El Espauol " die Weltherrschaftsziele des in -
ternationalen Judentums auf und bezeichnet
den israelitischen „Weltorden Brüder des Ge-
setzes Moses " als den Generalstab der Jude «.

„Allen ist zur Genüge bekannt " — so erklärt
„El Espanol " u . a . — „baß die Gruppe , die die
Weltherrschaft anstrebt , keine „Rasse", sondern
eine „Gegenrasse " darstellt , deren Ursprung in
den verschiedenen Exilen errichteten Ghettos
liegt . Die besten Waffen der Juden sind ihr
fester Zusammenhalt , wo immer sie auch liegen
mögen , das absolute Fehlen einer vaterländi¬
schen Idee , die Korruption und die Heuchelei
Die Heuchelei erlaubt es ihnen , ebenso als
streng religiös wie auch als vollkommen gott -
los aufzutreten . Eines der besten Symbole die-
ser Feinde aller völkischen Ideen
und des Christentums ist das „Goldene
Kalb ". Auf dieser Basis haben sie sich in allen
Ländern eingeschlichen und sich taufen lassen
wenn es nicht anders ging , um später wieder
aus det betr . Religionsgemeinschaft auszu »
treten .

Das Blatt zitiert den für die in Spanien
im Jahre 1492 lebenden Juden ausgegebenen
Wahlspruch : „Man will euch zu Christen
machen, laßt euch taufen , aber bewahrt die
Ideen Israels "

, sowie öen Ausspruch des deut -
schen Juden M . Oettinger im Jahre 1863 : „Ich
habe mich in einen katholischen Christen ver -

wandelt , um als Jude "weniger belästigt zu
werden ", und fährt dann u . a . *fort :

„Bon allen den in der Welt gegründeten jüdi -
schen "Sekten , die fast stets eng mit der Frei -
maurerei zusammenhängen und deren Wahl -
spruch sich in dem Satz des Juden Isaak Adol -
phe Cremieux „Die Nationen müssen ver -
schwinden" zusammengefaßt werden kann , steht
der „Weltorden Brüder des Gesetzes Moses "
an oberster Stelle . Dieser Orden , ber von Leu-
ten wie David Einhorn , Julio Bien unö Henri
Jones geführt worden ist , kann als der
„Generalstab " des Weltjudentums
bezeichnet werden . .

So wie die jüdischen Organisationen in den
vergangenen beiden Jahrhunderten mehr und
mehr oie Macht in den sie interessierenden Län -
dern an sich rissen , jm letzten Weltkrieg eine
Rolle spielten unö auch die Revolution in Ruß -
land anzettelten , wo sie jetzt fast alle staatlichen
Aemter mit Juden besetzt haben , so verfolgen
ste auch mit dem gegenwärtigen Weltkrieg
allein ihr Ziel , das klar in dem von der ameri -
kanischen jüdischen Zeitschrift „The American
Hebrew " am 20. 2. 40 veröffentlichten Kommen ,
tar zum Ausdruck kommt : „Niemals ist die
Idee eines Krieges so klar erschienen wie jetzt.
Die Menschheit ist heute in zwei Banden aus*
geteilt , die sich für eine einzige . Jöee bekämp -
fen . Es ist der Kampf zwischen der jüdischen
Lebensauffassung und öer Lebensauffassung öer
Judenfeinde . Es ist ber jüdische Lebensstil
gegen den Lebensstil der Judenfeinde , worum
heute in der Welt gekämpft wird ".

Schwere Strafe für Sriegswlrlschaslsverbrechen
Lebensmittelhändlerin wandert ins Zuchthaus

Straßburg . Verlogenheit nnd Hang zu öie-
bischen Neigungen wurden der Angeklagten
Irene Kahle e in Haueneberstein schon von
früher Jugend an nachgesagt . In größerem
Umfange hat sie diesen Hang zum Stehlen erst-
malS unter Beweis gestellt , als sie in den
Jahren 1938/84 in Landau insgesamt 7 Fahr -
räöer entwendete nnd unter betrügerischen An -
gaben weiterverkaufte . Ende 19.M hatte sie die
hierfür verwirkte Strafe zum größten Teil ver -
büßt und durfte das Gefängnis verlassen . Sie
hatte dann das unwahrscheinliche Glück, eines
begüterten Witwer zu heiraten , der neben
einem landwirtschaftlichen Betrieb noch ein
Lebensmittelgeschäft besaß . Sic leitete nun die-
ses Geschäft und es hatte zunächst den Anschein,
als ginge alles gut . Doch sollte sie sich dieses
Aufschwungs , den ihr Laden genommen hatte
nicht würdig erweisen . Den Bersuchungen , die
die Stellung einer Verteilerin von Leben «-
Mitteln im Kriege mit sich bringt , war sie nicht
gewachsen. Ein Lebensmittelhändler ist heute
in der Zeit der kriegsbedingten Bewirtschaf »
tung der Lebensmittel als Tteuhänder der
Volksgemeinschaft über lebenswichtige Ver¬
brauchsgüter eingesetzt. Um ein solche ? Amt
richtig verwalten zu können , bedarf es morali -
scher Qualitäten , wie sie die innerlich haltlose
Angeklagte nicht besaß . In gewissenloser Weise
verfälschte sie in insgesamt 88 Fäl -
len Bezugsscheine zum Einkauf von Le -
bensmitteln und verschaffte sich so erheblich
größere Lehensmitelmengen aller Art , als ihr

für das von ihr geführte Geschäft zustanden .
Auf diese Weise hat sie sich in der Zeit von
Frühjahr 1941 bis Frühjahr 1943 4 Zentner
Butter , 18 ZeutUer Mehl und 14 Zentner
Zucker sowie größere Mengen verschiedener an -
derer Lebensmittel nnberechtigt verschafft und
dadurch die Lebensmittelversorgung böswillig
gefährdet . Sie verkaufte diese Waren ohne
Entgegennahme von Lebensmittelmarken an
ihre Kundschaft weiter , vergrößerte so ihren
Umsatz nicht unerheblich und bereicherte sich anf
diese Weise gleichzeitig auf Kosten ihrer Kon -
kurrenz . Weder ihre Behauptung , nur aus
Gutmütigkeit gehandelt zu haben , noch ihre
nicht ganz überzeugend wirkende Reue ver -
mochten ihr in ber Verhandlung zu einer Mil -
derung der verdienten Strafe zu verhelfen .
Das Sondergericht verurteilte sie in der
Sitzung vom 16. September 1948 zu einer
Zuchthausstrafe von 4 Jahren und
zu 4 Jahren Ehrverlust sowie zu einer Geld -
strafe von 2000 RM .

In der Urteilsbegründung brachte der Vor -
sitzer zum Ausdruck , daß die Angeklagte vom
Standpnukt einer kriegsverpflichteten Wirt -
fchaft aus eine befondeer Verantwortung ge -
troffen hat , die sie in skrupelloser Weise miß -
braucht habe . Sowohl das Sühnebedürfnis wie
auch öer Geöanke öer Abschreckung anderer
verlange eine empfindliche Strafe . Jeden , ber
sich an öer Volksgemeinschaft versündigt , muß
die ganze Härte des Gesetzes treffen .

Freundlicher Empfang in Albanien
Die Bevölkerung kehrt aus den Bergen zurück — Im Lande der Blutrache

Von Kriegsberichter VVsrner Schäker

PK. Drei Tage sind vergangen , seitdem die
Regimenter der starken Garnison Skutari ent .
waffnet wurden . Während unsere Infanterie
nach langem strapaziösem Marsch d» rch die
Bergwelt Albaniens die Adria erreichte und
öen Küstenschutz übernahm , hatte der deutsche
Soldat Gelegenheit , sich mit dem Volk und den
Sitten des Landes näher vertraut zu machen.
In welchem Maße Albanien deutschfreundlich
ist , hat er bei dem freundlichen Emp -
fang , ber ihm überall bereitet wurde , auf sei -
nem Durchmarsch erfahren . Er will dazu bei-
tragen , daß diese ehrliche Freundschaft vertieft
wird . Es bedarf dazu schon einer eingehenden
Orientierung über Sitten und Brauchtum de ĉ
Skipetarri , der Söhne Albaniens .
Eine Znsel eigenwilligster Sitten

Einige Dinge sind ihm ganz besonders auf -
gefallen : der Stolz und die außergewöhnliche
Gastfreundschaft hier im Norden Albaniens .
Haus und Grund , als unbeschränktes Eigen -
tum , sind hier heilig , unö der Gast , öer das
Haus betritt , ist Herr . Das gilt selbst für den
schlimmsten Feind . Er ist im Haus vollkommen
sicher und steht unter dem Schutz des Haus -
Herrn . Verblüfft stand mancher deutsche Soldat
in diesen Tagen im Eingang zu einem niedri -
gen Haus , als man ihm , ohne daß er auch nur
das geringste Anliegen vorgetragen hätte , Zi »
garetten oder einen Teil öer geraöe angeschnit »
tenen Frucht anbot . Der Albanese bleibt bei

seinen alten Sitten und ist dankbar , wenn sie
respektiert werden .

Vom Familienleben wird der deutsche Soldat
in Albanien nur ^weuig sehen. Es ist patriar -
chalisch ausgerichtet . DaS älteste männliche Mit -
glied öer Familie entscheidet über alles , was
sich in der Sippe abspielt . Darüber hinaus
werden die Stammesbande sehr gepflegt . Die
Frau ist in Albanien ausgesprochenes Heilig -
tum . Sie wird entsprechend behütet lVer -
schleierung ) und den Blicken Fremder grund -
sätzlich ferngehalten . So erklärt sich auch die
Bedeutungslosigkeit der Frau im öffentlichen
Leben . Wer eine Frau verletzt ober gar tötet ,
und wer eine Verlobung ohne besondere
Gründe auflöst , verfällt der Blutrache . Einen
Schimpf , der auf dieser Linie liegt , nicht zu
rächen , ist eine Schande für einen ganzen
Stamm . Die Blutrache als eine Art von Selbst -
Hilfe hat sich offenbar in diesem Lande aus
dem Grund entwickelt und erhalten , weil die
Obrigkeit einfach nicht in der Lage ist. von
sich aus im Lande der Felsen unö Schluchten
für gesetzliche Sühne zu sorgen .

Märchen aus ,,Tausendundeiner Nacht "
Auf einem Gang durch Skutari wirb

man zunächst verwirrt öurch eine Fülle von Ein -
drücken städtebaulicher Art und städtischen Le -
bens . So ist die Altstadt mit ihren engen Stra -
ßen ein Märchen aus „Taufeudundeiner Nacht".
Die kühnsten Phantasten auS der Jugendzeit

werden hier zur Wahrheit . Man stolpert ge -
radezu über die Auslagen der Lädchen und
kann sich nicht satt sehen an dem geschäftigen
Treiben in öen Werkstätten , aus öenen manch
freundlicher Gruß aus glitzernden schwarzen
Augen den deutschen Soldaten trifft . Im schar -
fen Gegensatz dazu steht das moderne Viertel
mit seinen öffentlichen Bauten , Hotels mit
Marmoraufgängen und Restaurants mit Stahl -
möbeln im Freien .

Etwa auf der Grenze zwischen altem unö
neuem Viertel ist die große , nach neuzeitlichen
Gesichtspunkten erbaute Moschee, die der Stadt
den besonderen mohammedanischen Charakter
gibt . Der deutsche Soldat weiß , daß er dife
religiöse Weihestätte nicht betreten darf . Er
verhält nur die Schritte , wenn vom Minarett '
der Ruf zum Gebet erklingt . Um die Anwesen -
heit pon Kapuzinermönchen zu erklären , muß
man vom vorwiegend mohammedanischen Al -
banien wissen, daß es hauptsächlich im Norden
etwa 200 000 Katholiken und im Süden rund
230 000 Griechisch-Orthodoxe gibt .

Im Augenblick laufen täglich Hunderte von
Familien durch die Wachen der deutschen Wehr -
macht an den Ausfallstraßen ber Stadt . Sie
kehren in gläubigem Vertrauen zum
deutfcheuSoldatenausdenBergen
zurück , in denen sie die Entwicklung der letz-
ten Zeit abwarteten . Mit ihren schwer belade -
nen Eseln und Pferdchen kommen auch zum
Markttage die Bauern — Männer und Frauen
mit tiefschwarzem Haar — zu Tal , um die
Frucht ihrer Arbeit zu verkaufen . Weintrau -
ben , Aepfel , Birnen , Pflaumen , Melonen ,
Kürbisse , Zwiebeln und nicht zuletzt Feigen .

Noch einige Tage werden ins Land gehen ,
dann läuft das Leben im alten Skutari und
seiner Umgebung wieder ganz normal .

Dem Müderer der SM!
Der schändlichste «nd gemeinste Verbrecher

bei feindliche« Lnftaugrisse » ist der PlS «»
derer . Der Gesetzgeber hat für ih« einzig »#d
allein die Todesstrafe »orgesehe » , die, um
das Schändliche ««d Berabscheuuugswürdige
der Tat z« brandmarke «» auch d « « ch Er »
hänge « vollzöge « «»erde » kau« . Unter Plü «»
dern versteht die Bolksmei »u»g de « rechts -
widrigen Zugriff aus fremdes Gut , wobei der
Täter die d« rch de« Bombenangriff hervorge -
rufene Störung der öffeutlichen Ordnung , die
Hilflosigkeit , die Not , die Bestürzung and de«
Schk?v«» der Bevölkerung gewissenlos daz«
ausnutzt , nm sich an dem Hab nnd Gut anderer
Volksgenosse « zu bereicher «. Ob es sich dabei
um Sache « handelt , die sich i« einem Gebäude
befinden , oder um solche, die im Freie » oder
bei einem Nachbar « abgestellt si« d , ist gleich-
gültig . Es kommt a«ch nicht aaf de » Wert des
entwendeten Guts a« . Auch wer sich an gering -
fügige « Gegenständen vergreist , ist todeswür -
dig, denn nicht der Wert , sondern die ab»
grundschlechte, gemeine Gesinnung und der
schimpfliche Verrat an der Volksgemeinschaft
i« einer Stunde , wo sich alle anständigen Volks -
genossen in kameradschaftlicher Verbnndenheit
zn gemeinsamer Hilfe zusammenfinde « , stem -
pelt den Täter zum Bolköschäbling , für de« i«
der Volksgemeinschaft kein Platz mehr ist. Es
liegt auf der Hand , und darin liegt ebe« das
Gemeine ber Handlungsweise solcher Ber -
brecher , daß das Augenmerk aller hilfsbereite »
Volksgenossen ans die Durchführung der Ret -
tnngsaktion gerichtet ist nnd daher niemand a«f
solche Gangsternature » achtet. Ausgabe der »er -
antwortungsbewußteu Bevölkerung ist es da-
her , ihrerseits an der Aufklärung n»d Ergrei -
fnng mitznhelfen .

Schnelle Justiz !
Der ans der Ukraine stammende Mateusz

Trofzko , der »ach dem Terroraugriff auf
Mannheim a»s ei»em Laden mehrere Paar
Schuhe gestohlen hat , ist ««mittelbar «ach der
Tat der Staatsanwaltschaft vorgeführt und
am gleichen Tage noch vom Sondergericht
Mannheim wegen Plünderns znmTodver »
urteilt worden .

gitfagi :
Der Metropolit von Litauen .

Sergius , erklärte zur Lage öer Kirche in
öer UdSSR . , daß öie kürzlich bekanntgegebe -
nen Konzessionen Stalins an die orthoidoxe
Kirche nichts als ein taktisches ' Manöver und
eine Tarnung der wahren Absichten öes Bol -
schewismus seien.

Die faschistische Nationalregie¬
rung hat öie Arbeitsbienstpflicht auf alle
Jahrgänge von 1910- ^1925 ausgedehnt .

Die USA . - Regierung plant laut
Reuter ein Milliaröen -Dollar -Anleihe - unö
Subventionsprogramm zur Verhinderung des
weiteren Anstiegs der Einzelhandelspreise für
Lebensmittel und zur Förderung der lanbwirt -
schastlichen Erzeugung .

D i e Londoner Anwesenheit beö
USA . - Marineministers Knox öient ,
einer Londoner Meldung öes „SvenSka Dag -
blaö " zufolge , vor allem zu Verhandlungen
darüber , in welchem Ausmaß englische Kriegs -
schiffe gegenwärtig Nach dem Pazifik überge -
führt werden können , nachdem viele italienische
Kriegsschiffe in öen Besitz öer Alliierten ge -
langt seien . Angeblich will Knox bereits öie
Zusage bedeutender englischer Verstärkungen
erhalten haben .

Roosevelt gab jetzt, wie Reuter meldet ,
den Rücktritt Sumner Melles ' von seinem
Posten als Unterstaatssekretär im Außenamt
und gleichzeitig die Ernennung Edward R
Stettinius als Nachfolger bekannt .

Norman Davis , Präsident des Roten
Kreuzes der USA , der soeben von einer Be «
sichtigungsreise aus Nordafrika und Sizilien
zurückgekehrt ist. erklärte laut „News Chro »
nicle "

, man müsse von jetzt an mit großen
amerikanischen Verlusten rechnen .

DieschwedischeSchiffahrt hat , Mel -
düngen der Stockholmer Presse zufolge , im
Laufe der vier Kriegsjahre 197 Schiffe mit
insgesamt 521029 BRT . verloren . Dabei büß -
ten 1191 Menschen ihr Leben ein , von denen
877 anderen Nationen angehörten . Als das
schwärzeste Jahr ragt 1940 aus öer Unglücks »
liste heraus . In diesem Jahre wurden allein
154 310 BRT ., fast ein Drittel des bisherigen
Gesamtverlustes , versenkt und 446 Seeleute
getötet .

Im Jahresbericht des englischen
GesundheitSmiuisteriumS . öer in
diesen Tagen veröffentlicht wurde , heißt es —
„Daily Expreß " zufolge — der Krieg habe die
Gesundheit des britischen Volkes einer schwe-
ren Belastung unterworfen . Besondere Gesah -
renpunkte bildeten Tuberkulose und Ge -
schlechtSkraukheiten.

Der p h l i p p inische Nationalrat
richtete eine Botschaft an die japanische Regie -
rung . Er dankt dafür , daß Tokio die Filipinos
zum Entwurf einer Verfassung aufgefordert
habe . ■

Ganz Burma beging am SamStag mit
aller Pracht die Festlichkeiten öer Erlangung
seiner Unabhängigkeit . An die befreundeten
Nationen wurden Dankbotschaften gesandt .

In Kaschmir lJndien ) ist eine neue Uu -
ruhewelle ausgebrochen . Nach einem Bericht
des Allindischen Rundfunks wurden am Sonn -
tagmittag sieben Personen getötet und 10
schwer verletzt , 25 Polizeisolöateu erlitten
ebenfalls Verletzungen .

Die Polizei von Bilbao hat den seit
langem gesuchten ehemaligen rotspanischen Po -
litischen Kommissar Maurizio Aizpurua fest -
genommen , öer in der Provinz Bizcaya zahl -
reiche Verbrechen und Morde begangen hatte .
Er war auch an dem Sturm auf das Gefäng -
niS von Bilbao und an der Ermordung deS
nationalgesinnten Polizeichefs von Duraugo
beteiligt .

Zwei jüdische Schieber , darunter ein
Engländer , wurden von ber bulgarischen Poli »
zei festgenommen , weil sie in ihre Fabriken
mit wertvollen Maschinen Strohmänner einge -
setzt haben , um öie für Juden vorgeschriebene
gesetzliche Deklarationspflicht zu umgehen .
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wie das Bergdorf Vermersbach im Murgtal entstand
Viehzüchter und Ackersleute waren die ersten Siedler

„Vor alter Zeit "
, so meldet eine Sage — öie

bei den Alten noch lebendig ist — „stand im
ganzen Murgtal noch kein einziges Haus und
kein Gehöft . Im dichten, undurchdringlichen
Wald bei der Höll hausten noch Bären , Wölfe
und andere wilde Tiere . lDaher kommt auch
der Name Wolfsheck) . Da sprengten eines Ta »
geS Ritter , die auf einem Kreuzzug ver -
sprengt worden waren , hierher . Sie hielten
an , sattelten ab , ließen ihre Rosse weiden und
wollten nur eine Nacht hier verweilen , um ins
OoStal hinunterzureiten , wo schon Menschen
wohnten . Andern Tags fanden sie die Gegend
so schön , daß sie sich entschlossen, hier zu blei -
ben . Sie hieben mit Erlaubnis des Grafen
von Eberstein , dem die Gegend zu eigen war ,
Stämme um , bauten sich Wohnhittten , ackerten
öie freigewordene Walderde und blieben im -
mer da wohnen . Es sollen Leute aus allen Ge -
senden gewesen sein , wie sie eben nur das
Kriegshandwerk damaliger Zeiten zusammen -
würfeln könnte . Sie nannten den Sersbach
Vermersbach und die Siedlung erhielt den-
selben Namen . Und von diesen Kreuzfahrern
sollen die Bermersbacher abstammen .

" Eine
zweite Volkserzählung knüpft sich an die viel -
umstrittenen Opfer - oder Giersteine :

„Um die Giersteine haben Heiden gewohnt ,
die hier ihren Göttern Opfer darbrachten . Es
waren germanische Siedler , die die Gegend
urbar machten und mehrere germanische Maier -
Höfe angelegt haben . Als das Bistum Speyer
die Gegend vom Kaiser geschenkt erhielt , sind
diese Menschen fortgezogen , keiner weiß wo-
hin . . .

"
In Wirklichkeit verdankt Vermersbach seine

Entstehung dem Zuzug fränkischer Bauern , die
teils das Murgtal herauf zogen , teils vom
Oostal her in die Gegend kamen . Die Grinde »
und Waldweiden waren günstige Weideplätze
für die reichen Viehherden , welche jene ersten
Siedler mitführten . Begünstigt wurde der Zu -
zug durch die Grafen von Eberstein , welche
Grund »nd Boden viele Jahre ohne Gegen -
leiftung abgaben .

Wann auf der Bermersbacher Mark der erste
Siedlungshof erstellt wurde und wie die ersten
Hofbauern geheißen haben , das ist uns bis auf
den Tag unbekannt geblieben . Nach den Le -
hensbüchern von Speyer zu schließen, ist Ber -
mersbach eine der ältesten Siedlungen im hin -
tern Murgtal .

Eine ebersteinische Vertragsurkunde au8 dem
Jahre 1270 erwähnt öie damals bestandenen
Siedlungen mit den inwohnenden 'Leibeigenen .
Hier findet Vermersbach keine Erwähnung .
Dagegen wird im Jahre 1860 unser Dorf in
Gemeinschaft mit Horbach und Gausbach ^ ge -
nannt , als ein Teil des Königsguts , daS Graf
Heinrich II . von Eberstein ' als BischofSlehen
erhalten hatte . Diese beiden Urkunden geben
uns den einzigen Hinweis auf das Alter des
Dorfe ? Vermersbach . Es mich also zwischen
1270 und 1860 entstanden sein . Ob es unmittel -
bar selbständig sich gegründet hat oder ob es
nicht am Ende mit Forbach und Gausbach eine
Grmeinschastsmark gewesen mar . lyäre noch zu
erforschen . Immerhin ist letztere Ansicht nicht
so ganz von der Hand zu weisen . Im Jahre
1888 verpfändete Graf Wolf von Eberstein das
halbe Dorf samt Insassen und den Wildbanu
an dg» Kloster Lichtental , für einen dort auf -
genommenen Pump von 400 Gulden straß -
burgischer Währung . Damit wurde VermerS -
bach wirtschaftlich mehr nach der Oos - Rhein -
talseite orientiert und machte eine andere Ent -
Wicklung durch , als die Murgtalnachbarschaft .
Wer aufmerksam die Bermersbacher Mundart
ablauscht , der hört den sogenannten „Bühler -
täler Einschlag " unschwer heraus . Durch den
irühen Verkauf an das Kloster Lichtental wur -
öen die wenigen Bewohner des Dorfes dorthin
äinspflichtig und leibeigen . Handel und Wan -
del waren so herrschaftlich dorthin gewiesen .
Es wurden weit eher die Rheintalmärkte be -
!ucht , als der Gernsbacher Markt . Um 1410 war
Vermersbach eine geschlossene Siedlung . Von
öa treten zwei Dorsrichter und ein Schulz ,
ein Sauhirt , ein Hirt und ein Wächter aus .
DaS Bermersbacher Dorfbuch , eine wertvolle
Urkunde des Gemeindearchivs , wurde umS
Jahr 1521 „neu aufgeschrieben " . DaS beweist
erneut , daH die Dorfgemeinschaft schon früher
ein Dorfbuch besessen hat , das durch die neu
aufgetretenen Rechtsverhältnisse erneuert wer -
oen mußte .

Im Dorfbuch , wie in alten Waldurkunden
der Murgschisserschast, wo Bermersbacher Bür¬
ger als wohlgeachtete Zeugen auftreten , ver -
nehmen wir von den ältesten Geschlechtern des
Ortes Vermersbach .

Die Schoch und öie Schaub werden ber« itS
um 1400 erwähnt , sind mithin öie ältesten
Sippen , die sich urkundlich nachweisen lassen.
Im Jahre 1480 treten auf : Schoch und Schaub ,
dazu Grundt und Merkel , Barth und Hasen .
Husen , Kegel . Veith . Wondsch (Wunsch) Weber ,
Dieboldt , Kohler , Gözen , Sauter , Striebich .
Rothenberger und Merkel wohnen , vor dem
Dreißigjährigen Krieg hier . Nach diesem tauch-
ten auf : Fratz Roth , Krämer . Mungenast laus
Tirol hergewandert ) , Sassauer , Staub , Höhnlen .
Unmittelbar vor Beginn der französischen Re -
volution kommt « in Jerg Werner ins Dorf ,
der Stammvater aller Bermersbacher Wörner .
Als arm « Hirte nimmt man ihn auf . Seine
Nachkommen sind aber bereits achtbare Bür -
ger , als man das Unglücksjahr 1818 schrieb .

Im Winter 1813/14 lagerten russische Reiter
im Dorf , lebten „wie der Vogel im Hanf ",
fraßen das Dorf arm und ließen sich vom ein -
zig hier lebenden Fuhrmann Schoch den an
Heu und Stroh verbliebenen Rest nach Rastatt
nachfahren . Derzeitig hatte das Dorf 280 Ein -
wohner . Die Viehzählung ergab gleichzeitig
186 Kühe und Rinder , IIS Ziegen , 168 Sauen
und 3 Roß ! „Bis auf die Rossen hat der Ruß
alles gefressen" lautet ein treffenden Chronik -
eintrag . . . Und . das in 14 Winterwochen von
kaum mehr als 80 Mann , sogenannter „Ver -
bündeter Truppen ".

Die natürliche Lage von Vermersbach bringt
eS mit sich , daß Fahrwege und gar Straßen
reichlich spät gebaut wurden . Ein schmales
Gängerle führte über die Giersteine nach For -

bach hinunter , waS öie einzige Verbindung
mit dem Murgtal darstellte . Dagegen war der
„Schwabenweg " ein guter Fahrweg , der vom
Enztal quer durch daS Murgtal ging , bei
Vermersbach und den „Roten Lachen" die
Höhe erreichte , um ebenso steil , wi » er sich
als „Alter Fail Weg " zum Kaminfegerstock
heraufschlängelte , nach Schmalbach und ins
Bühlertal hinabzusteigen . Vom Rebland laste -
ten öie Wrinsuhren herauf , weiter durchs
Murgtal ins Schwäbische. Dafür brachte der
Schwabe Brot und Korn herüber . Brot und
Wein gaben dem Weg die frühere Bezeichnung
„Brotweg -Weinweg "

. Der Lichtentaler Kloster -
weg dürfte der älteste Zugang zum . Dorf sein.
Der „Kirchweg" über die Wildprechtshalde ist
Jahrhunderte später entstanden . Ebenso ist das
Gängerle über den Hungerberg zur Floßzeit
entstanden , als man vom Dorfe aus einen
Anschluß an den Murgtalverkehr gesucht hatte ,
und als um 1350 das Dorf Vermersbach zum
Gernsbacher Amt gekommen war . Nicht immer
sind die Gänge zum Amt dem Schulzen leicht
gefallen , wenn die Forbacher Grenze sich „ver -
schoben " hatte — oder wenn der Murgschiffer
zu Gernsbach wegen Holzfrevel klagte — oder
wenn die Hirten sich die Köpfe blutig gehauen
hatten , ober auch wenn der Schulz selber „Dreck
am Stecken " hatte . —

Aber rechte Männer sind die Bermersbacher
Schulzen doch stets gewesen . Sie hießen : 1410
der 1 . Schulz Mathias Grundt . 1460 der
Sch» lz Schoch , dessen Nachfolger Hannes Eber -
Hardt , Hanns Wunsch, Jacob Göz , PauluS
Wunsch, 1698 Schulz Michel Roth ( i bin schon
ein Menschenalter der Schulz ") , 1716 Michel
Barth , dann Ferdinand Krämer , Andreas
Kremer , 1804 Georg Fritz , der als Vogt im
Jahre 1881 verstarb . Es folgen Peter Wunsch,
Xaver Fritz , Heinrich Fritz , Eduard Wunsch,
der Glaser . Seit 1019 führt Bürgermeister
Reinhard Wörner umsichtig und mit großem
Geschick die Dorsgemeinschast Be .rmersbach .

Heinrich Langenbach .

Säuerliche Wirtschaft im Spiegel der Zahlen
Erhöhte Tätigkeit aufLandwirtschaftliche Genossenschaften in der Kriegswirtschaft

allen Gebieten

Der Verband landwirtschaftlicher Genossen -
schasten in Baden e . V . , Karlruhe , legte seinen
Geschäftsbericht für das Jahr 1942 vor . Be -
richtet wird über die Tätigkeit von insgesamt
2287 badischen landwirtschaftlichen Genossen-
schasten, darunter 894 Spar - und DarlehnS -
kassen lRaiffeifenkassen ) , 951 Bezugs - und Ab-
satzgenossenschaften, S17 Milchgenossenschaften
und 195 sonstige Genossenschaften . Insgesamt
gehören diesen 2257 Genossenschaften 271406
Einzelmitglieder an . Schon allein diese Ziffern
sind ein Maßstab dafür , welche Bedeutung der
Organisation der landwirtschaftlichen Genossen-
schaften in dem heutigen Aufbau des bäuer -
lichen Wirtschaftslebens zukommt .

Aus der Tätigkeit der ländlichen Kredit -
genossenschasten lRaiffeifenkassen ) ist
vor allem die Entwicklung der Spareinlagen
und der Einlagen in lfd . Rechnung erwähnens -
wert . Diese beliefen sich Ende 1942 auf etwa
321 Mill . RM . Gegenüber 1941 betrug die
Steigerung 37,5 Prozent . Entsprechend hat sich
auch die Zahl der Sparkonten erhöht . Beson -
ders zu erwähnen sind die von den ländlichen
Kreditgenossenschaften eingerichteten Schulspar -
lassen : insgesamt 484 mit mehr als 45 000
regelmäßigen Schulsparern . Die Bezngs -
und Absatzgenossenschaften versorg -
ten die bäuerlichen Betriebe weiterhin mit
landwirtschaftlichen Bedarfsartikeln , ivenn auch
gerade diese Tätigkeit aus kriegsbedingten
Gründen manche Erschwernisse brachte . In der
Erfassung landwirtschaftlicher Erzeugnisse er-
langen die Genossenschaften und ihre Zusam -
menschlüsse eine immer größere Bedeutung .
Neben der Erfassung von Getreide , Kartoffeln ,
Heu und sonstigen Produkten , verdient vor
allem die genossenschaftliche Milch -
erfafsung , die in Baden restloS auf ge -
nossenfchaftlicher Basis aufgebaut ist . besondere
Anerkennung . Hier zeigt es sich , was eine ganz
auf genossenschaftlicher Basis aufgebaute Er -
fafsung und Verwertung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse nicht nur für die bäuerlichen Be -
triebe , sondern für die Allgemeinheit zu leisten
in der Lage ist . Die W i n z e r g e n o s s e n -
schaften waren in der Lage , ihre Einrich -
tungen weiter auszubauen . Die Obst - und
Gemüse -, Viehverwertungs - und
Eierverwertungs genossenschasten
lBadisch - Pfälzische EierverwertungSgenossen -
fchaft Karlsruhe ) wiesen , mit Ausnahme der

Obst - und Gemüseverwertungsgenoffenschaften
— wegen der schlechten Ernte 1941 — einen
gegenüber dem Vorjahre erhöhten Umsatz aus .

In enger Zusammenarbeit mit den genossen -
schaftlichen Zent ^alinstituten der V a d i s ch e n
landwirtschaftlichen Bank lBauern -
bank ) eGmbH .,Karlsruhe,und der Badischen
landwirtschaftlichen Zentralgenof -
s e n s ch a s t eGmbH . , Karlsruhe , waren alle
Genossenschaften bemüht , ihre Aufgaben im
Rahmen der Marktordnung des Reichsnähr -
standes zu erfüllen . Die Tätigkeit des Verban -
des landwirtschaftlicher Genossenschaften war
vor allem darauf ausgerichtet , durch laufende
Beratung das Wirken der Ortsgcnoffenschaften
mit den jeweiligen allgemeinwirtschaftlichen Er -
sordernissen in Uebereinstimmung zu bringen ,
und dafür zu sorgen , daß auch dann , wenn der
geschästssühreude Rechner oder ein sonstiges
Vorstandsmitglied einberufen wurde , sofort
wieder ein Ersatz gefunden wurde . In treuer
Pflichterfüllung werden heute eine ganze An -
zahl landwirtschaftlicher Genossenschaften von
den Frauen und Töchtern der einberufenen
Rechnet geleitet . Es wurde so ermöglicht , baß
die gerade für öie Kriegswirtschaft so bedeu -
tungsvollen landwirtschaftlichen Einrichtungen
bisher in vollem Umsang aufrecht erhalten
werden konnten .

Wann wird verdunkelt?
I « der Woche vom SS . September bis 8 . Ok-

tober gelte « folgende Bcrdnnkelnngszeiten :
Beginn : 20 .16 Uhr
Ende : 6,56 Uhr

Was bringt der Rundfunk?
Reltftsproaramm :

11 .60— 11 .90 Kleines belivwinates Konzert" ' Und wieder eine neue Woche
Der Bericht , ur La««
Lied- »rot» ^ nfrnimentoTmuflf von
Schumann . R , Strauß £>. E , Schmidt .
SBotf
UrttervaltnnaSmuiik „Wewia bekannt
— doch interessant '
„Dies und das für euch ,mn Svaß'
Der Zeitspieael
Monwertchte
ffüt leden etwas

-11 .90
11.S0- -11 .40
12.35 - 12 .45
15.00- 1C.00

16.00 - 17 .00
17 .15—18.90

20.20—22 .00
Deutschlandsendcr:

17.15 —16.30 Beethoven
S0 .18—21 .00 ..Aus den Bethen " , Hoffltt&c Liedsen

duna „ , „
21 .00—22 .00 Sinfonisches Konzert: Mozart. Brand

Buvs. Schumann

Havdn BaTntflreen. Gries

BHtf übet Saden-Saden
Spaziergange unter Führung

Dienstag . 28. Sept . : Treffpunkt : Kloster -
platz 9.15 Uhr lzu erreichen mit Straßenbahn
ab Leopoldsplatz 9 .06 Uhr ) . Wanderung : Rot -
ackerstraße — Marienkapelle — Eckhöfe — Mül -
lenbildstraße — Binsennwasen — Merkur¬
straße — Müllenbild — Heuberg . — Ober -
beuern . Gehzeit : 2 & Stunden l starke Stei¬
gung ) . Führung : Fabrikdirektor i. R . Paul
Koblick.

Mittwoch , 29. Sept . : Treffpunkt : Leo-
pol>dsplatz lSinnereck ) 14 Uhr . Straßenbahn -
fahrt bis Tiergarten . Wanderung : Werner -
Hütte — Lache — Jberst — Jahnhütte — Ibach -
tal — Geroldsauer Mühle lRast ) — Brahms -
platz . Gehzeit : 3 Stunden lmäßige Steigung ) .
Führung : Oberamtsrichtera . D . Hans Dörmer .

Freitag , 1. Okt . : Treffpunkt : Kleingolf -
platz lLichtentaler Allee ) 9 .30 Uhr . Wanderung :
Gunzenbachtal — Hochbehälter — Batschari -
Hütte — Kovbmattfelsen — Tiergarten . Gehzeit :
2 % Stunden lauf kurze Strecke starke , sonst
mäßige Steigung ) . Führung : Vizepräsident
a . D . Ernst Linack.

SamStag , 2 . Okt . : Treffpunkt : Trinkhalle
15.15 Uhr . Wanderung : Hohenlohestrabe —
Waldsee — Katzenstein — unterer Hangweg —
Fremersbergstraße — mittlerer Panorama¬
weg — Klosterschänke lRast ) — Golfplatz -
Hütte — Selighof — Tiergarten . Gehzeit : 2H
Stunden lmäßige Steigung ) . Führung : Hein -
rich Kocks .

Sonntag , 8 . Okt . : Treffpunkt : Neues
Schloß lGartentor ) 14 Uhr . Wanderung :
Herrengut — Stern — Kellersbild - * Ochsen-
matten — Eberbach — Mönchsweg — Wolfarts -
berg — Klösterle lrömische Siedlungsreste ) —
Lange Gasse — Haueneberstein lRast ) — Zie -
gelei — Bildstock — Herrenpsäöel — Drei -
eichenkapelle. Gehzeit : 2K Stunden lauf kurze
Strecke starke , sonst mäßige Steigung ) . Füh -
runq : Frau Josephine Hochhut.

Wer heizt ?
Auch wenn die Frau nicht da ist, braucht

niemand zu frieren » wen » die Nachbarn Helsen
O Viele Frauen mit ihren Kindern haben

unsere Großstädte mit weniger gefährdeten
Orten tauschen müssen, es ist für sie nicht leicht,
Heim und Heimat zu verlassen und so manches
zu entbehren , was srüher als selbstverständlich
zu ihrem Leben gehörte . Dazu gesellt sich die
Sorge um den zurückgebliebenen Mann . So
steht jetzt bei vielen die Frage im Vorder -
grund : „Wie wird es zu Hause , wenn wir den
Winter über in den Aufnahmegebieten bleiben
und unsere Männer abends nach Hause kom-
men — oft sogar durchnäßt — und eine kalte
Wohnung finden ?

Diese Sorge müssen wir den Frauen abneh -
men , indem alles getan wird , damit der Mann
nach seiner Arbeit ein warmes Zimmer vor -
findet . Manch einer hat weibliche Verwandte ,
die beruflichen Pflichten wegen in der Stadt
verbleiben . Sie haben zum Teil bereits in
einer schönen Selbstverständlichkeit die Be -
treuung ihres Verwandten übernommen .
Wenn die Hilfeleistung auch keine umfangreiche
sein kann , so ist doch ein Mann sür jeden Hand -
griff , für jede übernommene Besorgung dank -
bar . Sicher haben sie auch schon an die Hei-
zungsfrage gedacht und eine Lösung gefunden .
Die anderen jedoch , die bisher noch keine Pslich-
ten auf sich nahmen , werden sich diesem Appell ,
der an alle gerichtet ist, gewiß nicht verschließen
und ihrem Verwandten diesen kleinen , aber - so
wichtigen Liebesdienst erweisen .

Aber es gibt viele Männer , die keine Ange -
hörigen in der Nähe haben . Sie müssen auch
betreut werben , zum mindesten soll ihnen im
Winter zu einem warmen Raum verholfen
werden . Das muß durch die Nachbar -
schaftshilfe geschehen. Es ist nicht notwen -
dig , daß immer dieselbe Frau die Arbeit über -
nimmt , dem Mann kurz vor Feierabend den
Ofen zu heizen . Es kann in der Nachbarschaft
herumgehen . Je mehr Frauen sich für diesen
kleinen Hilfsdienst bereitfinden , desto weniger
wird eS jede einzelne belasten .

Snfflenhelm , Kreis Hagenau . lB e t h ä n g -
nisvoller Sturz . ) Der zwei Jahre alte
Peter Math es spielte mit älteren Geschwi-
stern auf dem Speicher . ^ Er stürzte plötzlich
eine vier Meter hohe Leiter hinunter und blieb
bewußtlos liegen . Mit einem schweren Schädel -
bruch mußte das Kind ins Hagenauer Kranken -
haus eingeliefert werden .

llmschau am Sberrhein
Reichsbahn befördert Kartoffeln nur noch

als Frachtstückgut
Karlsruhe . Zur Entlastung des Eilstückzut -

Verkehrs werden Kartoffeln zur Beförderung
aust der Reichsbahn ab sofort nur noch als
Frachtstückgut aivgenommen . Die Beförderung
von Kartoffeln als Expreßgut , beschleunigtes
Eilstück- und Eilstückgut ist bis auf weiteres
ausgeschlossen.

Tann . lVorsicht beim Erklettern
der Kastanienbäume . ) Ein lOjähriger
Junge kletterte auf einen hohen Kastanien -
bäum , um für sich und seine Kameraden die
reifen Kastanien herunterzuschlagen . Er stürzte
ab und mußte mit einer Kopfverletzung inS
Krankenhaus gebracht werden .

Knöringen , Elf . lEhrung eines Sund -
gauforscher s .) Dem verdienstvollen Sund -
gauforscher , dem verstorbenen Schulleiter Eug .
Wacker , wurde eine der beiden als Natur -
denkmäler sichergestellten großen , alten Buchen
im Baselwald gewidmet . Sie wird eine Tafel
mit folgendem Inhalt tragen : „Zum Gedenken
an Eugen Wacker, geb. in Knöringen am 23
Oktober 1878 , verstorben in Reichweiler am
9. Januar 1943, dem verdienstvollen Sundgau -
forscher, wird diese Buche „ Eugen - Wacker-
Buche" benannt .

"

Mollkirch , Kr . Molsheim . lSturz in den
Tod .) Die im Kriegseinsatz in Heiligenberg
beschäftigte 24 Jahre alte Magdalena Müller
von hier stürzte auf der abschüssigen Straße ,
die zum Bahnhof Mollkirch - Heiligenberg
führt , beim Ueberholen eines Fuhrwerks so
unglücklich vom Rad , daß sie einen schweren
Schädelbruch und mehrere andere Verletzungen
erlitt , an deren Folgen sie eine halbe Stunde
später starb .

Umquartierte ^ -Angehörige melden sich
L> Alle ^ -Angehörigen und Familien von jb

Angehörigen , die durch den verbrecherischen
Luftterror unserer Feinde ihre Heimat verlas -
sen mußten und im Gebiet des ^ -Oberab -
schnitts Rhein - Westmark eine neue Heimstatt
gesunden haben , melden sich schriftlich beim
^ - Oberabschnitt Rhein - Westmark , Wiesbaden ,
Udlandstraße 5^ unter kurzer Angabe des Fa -
milienstandes , des gegenwärtigen und des frü -
Heren Wohnsitzes und der ^ - Einheit des alten
Heimatgebietes .

Bettfedern nur auf Bezugsschein
Wie die „Textil -Zeitung " mitteilt , hat die

Reichsstelle für Kleiöung die Liste der bezugs -
beschränkten Vettwarcn dahin erweitert , daß
auch Bettfedern und Strohsäcke von Verbrau¬
chern nur auf Bezugsschein bezogen werben
können . Ferner ist öie ijoch bestehende Punkt¬
freiheit für einige Arten von Handschuhen auf -
gehoben worden . Alle Handschuhe sind jetzt als
bezUgSbeschräukt und nur aus Kleiderkarte be-

«Siehbar , soweit nicht die Abgabe vorläufig über -
Haupt gesperrt und nur Fliegergeschädigten
vorbehalten ist .

Einer Mitteilung der Fachgruppe Beklei -
duug der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ist
ferner zu entnehmen , daß Stroh - und Trauer -
hüte für Frauen von dem geltenden Verkaufs -
verbot ausgenommen worden sind. Strohhüte
und Trauerhüte für Frauen können also wie --
der gus Rc ^chskleiderkarten ,abgegeben werben .

Wecker und Uhren mit ins Luftschutzgepäck!
Die Ausrichtung der deutschen Wirtschaft auf

den unbedingten Vorrang der Kriegsprobuk -
tion hat n . a . zur Folge gehabt , daß Taschen-
und Armbanduhren sowie Wecker für den
Zivilbedarf so gut wie gar nicht mehr her -
gestellt werben . Gleichzeitig ist in weitem Maße
ein anderweitiger Einsatz von Uhrmachern so¬
wie fite Stillegung vieler Uhrmachergeschäfte
erfolgt , was naturgemäß Schwierigkeiten und
Verzögerungen bei Uhrenreparaturen zur
Folge hat . Andererseits aber ist Pünktlichkeit ,
besonders am Arbeitsplatz , ein unbedingt
kriegswichtiger Faktor . Die Uhren — und vor
allem die Wecker — werden also im zivilen
Leben weiterhin dringend gebraucht . Die
Schlußfolgerungen aus dieser kriegsbedingten
Lage führt zu einem doppelten Appell an die
Bevölkerung : Einmal möge jeder ganz beson-
deis sorgsam mit seiner Uhr und seinem Wecker
umgehen : dann aber empfiehlt es sich, bei
Fliegeralarm nicht nur die Taschen - und Arm -
bandühr anzulegen , sondern vor allem auch
den Wecker im Luftschutzgepäck zu sichern.

SonatG für ffl/lartina
Roman von Brttnnhllde Holmann

Alle Rechte bei Carl Doncker Verlag Berlin

Fortsetzung )
..Ja , die habe ich beschafft. Ich habe sie ge -

fälscht.«
ASmuth erwiderte nichts . Er »starrte die

>̂ rau an . die das so ruhig sagte , ohne daß ein
« ug in ihrem blassen Gesicht sich veränderte .
..Das ist nicht wahr , das kann nicht wahr sein !"
rief er schließlich: die Hände , die den Stock um -
klammert hielten , wurden weiß um öie Knöchel,

hart ballte er sie um den Knauf .
»Doch"

, sagte Martina , „ich habe die Unter -
ichrfft Molters gefälscht. Dort an dem Schreib -
" sch . an dem Sie jetzt stehen . Es gelang mir
^kcht gut ." Sie ließ ihn nicht aus ihren Augen ,
ul denen eine grausame Neugier flackerte . „Kön-
Nen Sie es sich vorstellen ? Wie ich dort sab
und es versuchte , Michael !" Sie ging langsam
°»f ihn zu , der Ausdruck ihrer Augen wechselte.

standen funkelnde Tränen darin . „Michael !
" ch liebte meinen Mann . Ich wollte nicht , daß
f r etwas mit mir täte , was genau so unge -
^ uerlich gewesen wäre , als hätte er mich ver -
kauft . Er wollte das ja gar nicht . Er wußte ja
» ichts von der Macht , die Molter über mich
hatte ! Ja , er hatte Macht über mich , ohne es
°u ahnen . Ich hatte ihn kurz zuvor hier aus
° tesem Zimmer gejagt ." Martina sprach ab-
^ rissen , sie hatte ihre Hände auf Asmuths
Schultern gelegt , und ihre Finger klammerten
i"& in den Stoff seines Rockes . „Wer begreift
°as . was eine Frau fühlt in solcher Lage ? Ich
sollte mich ja opfern , ich wollte es ja , für mei -
nen Mann , für das Geschäft , für die Existenz !
Und ich tat es aus diese Weise . Ich schützte mich
- „ ihn . indem ich das tat . Ich wollte gar nicht
besser sei» als er ." Sie schien plötzlich ganz

zu ermatten , ihr Kopf sank auf Asmuths Schul -
ter . Er sah mit großen , brennenden Blicken
über diesen Kopf hinweg , der Stock entglitt
ihm , aber er bemerkte es gar nicht. Er hob
beide Arme und legte sie um die bebende Frau .

In diesem Augenblick sah er plötzlich klar
unö bewußt die Tür -am anderen Ende des
Zimmers , die Tür zum Treppenhaus , und in
ihr eine Gestalt , die reglos stand . Die schmale
Gestalt eines Kindes , dessen Augen ebenso starr
und abwesend auf ihm ruhten wie öie seinen
auf ihm . Und ebenso lautlos , wie sie erschienen ,
verschwand die Vision . Es war doch eine Vision ?

„Blondine — flüsterte Asmuth . „Sie
„Nein "

, sagte Martina , „Vlandine gab es da-
mals noch nicht. Asmuth , vielleicht sollten Sie
auch das wissen : Vlandine — ist Stefans Toch¬
ter , aber nicht öie meine . Doch Vlandine weiß
das nicht. Heute ist sie mein Kind . Damals
gab es die Entschuldigung nicht sür mich , für
mein Kind getan zu haben , was ich tat — wenn
Sie das meinen .

Asmuth atmete schwer . „Txls alles —* mur¬
melte er fassungslos , „daß alles — trugen Sie
allein - Mein Gott !"

„Ich trug es allein , ja . Und ich wurde hart ,
um es tragen zu können ." Martina hatte sich
von Asmuth gelöst und stand jetzt am Fenster ,
mit dem Rücken zu ihm .

„Und er ?" fragte Asmuth .
„Er ? Er betrank sich an jenem Abend . Er

fand dann , als er nach Hause kam, die Unter -
schrift hier auf dem Tisch. Er kam nach oben ,
in unser Zimmer . Er warf das Blatt auf mein
Bett . „Hier hast du den Wisch !" schrie er . „Ich
will ihn nicht, blanche ihn nicht, ich pfeife
darauf ! Aber dich , dich bringe ich um !" Er war
wie ein Rasender . Er hätte mich erwürgt , wenn
ich nicht gestanden hätte , daß ich das Haus
überhaupt nicht verlassen hatte . Ich sei eine
Dirne , schrie er . Auf die Probe habe er mich
stellen wollen ! Er mich ! O , es war furchtbar ,
eS war Wahnsinn , was in jener Nacht ge¬

schah . — Ich weiß nicht, ob er mir endlich
glaubte "

, schloß sie bitter . „Wenigstens hat er
mich nicht erwürgt . Nachträglich habe ich mir
oft gewünscht, er hätte es getan . Aber die ge -
meine Todesangst hatte mich gepackt , und so
gab ich mich in seine Hand ."

„Und heute wagt es Pregorsky , Sie zu er -
pressen !" rief Asmuth . Der Ekel schüttelte ihn .

„Heute ", sagte Martina leise , „preßt die
Todesangst ihm die Kehle zusammen . Heute ,
da er sich verloren sieht, rächt er sich an mir ,
die ich lebe . Dennach lebe ja noch . Und er —
er kann es mir nicht verzeihen , daß ich ohne
ihn lebe . Und daß vielleicht Molter — mir den
Schmuck geschenkt haben könnte , auch nicht.
Auch Ihre Freundschaft , Michael , verzeiht er
mir nicht ! Verstehen Sie jetzt ? Sie müssen
nicht denken , daß ich auch nur eine Sekunde
geglaubt habe , Sie hätten sich im Dunkeln ge -
stoßen ."

Asmuth schwieg . Martina drehte sich um . Sie
sah ihn in sich zusammengesunken am Schreib -
tisch lehnen , den Stock zu seinen Fußen auf
dem Teppich . Er war ohne Stütze , aber sie
wagte es nicht, ihm zu Hilfe zu kommen .

„Pregorsky war im Recht." sagte er müde .
„Ich hatte ihn ins Gesicht geschlagen."

„Sie — haben ihn geschlagen ?"

, Ja . Sie kennen die Situation nicht, un !
ich kann Sie Ihnen nicht schildern ."

„Ich verstehe . War es die Tänzerin ? Oder
irgend eine . O , Asmuth . ich fürchte mich ! Sie
kennen ihn nicht ! Er — ist unberechenbar , aber
— er wird sich rächen für diesen Schlag . Nicht
nur an Ihnen , auch an mir ."

„Mag er doch !" fuhr Asmuth auf . „Soll er
es tun . Was mit mir geschieht, ist belanglos .
Und Sie — und das Kind — werde ich zu
schützen wissen ! Es sei denn — Sie versagten
mir dieses Recht." Er richtete sich auf , beugte
sich nieder und ergriff seinen Stock. Dann stand
er vor ihr .

Martina schwieg .

„Und heute also — waren Sie bei Molter ?"
fragte er.

„Qta, ich war dort . Das Kollier ist wieder in
seiner Hand . Blandine hat es dem jungen
Molter ausgehändigt , und der brachte es zu-
rück , noch ehe ich Molter wieder verließ ."

„Und — das andere ? Sie wisse « , was ich
meine . Es besteht an sich keine Bedrohung sür
Sie — die Sache ist verjährt . Sie vollzog sich ,
wie Sie sagen , noch vor Blandines Geburt .
Aber dennoch bleibt das Papier vielleicht eine
Waffe in der Hand eines — eines Verzweifel -
ten ". schloß er vorsichtig. „Molter "

, sagte Mar -
tina ruhig , „ist für diese Bürgschaft nie heran -
gezogen worden . Es gelang mir . als ich dann
allein war , nach Blandines Geburt , die Ver -
Kindlichkeiten abzudecken. Aber ich bin heute
zu Molter gegangen , um ihu» selbst zu sagen ,
was ich damals getan habe . Nicht aus Furcht .
Aber — um der Kinder willen . Es wäre feige ,
sie entgelten zu lassen , was ihre Eltern ein-
mal gefehlt haben . Und sie hätten es möglicher -
weise entgelten müssen . Asmuth . Sie — Vlan -
dine und Achim — haben einander gern ."

„Ich weiß "
, murmelte Asmuth , „ich habe eS

gestern abend gesehen . Und wieder sind Sie es ,
Martina , die —"

„Ach —" Sie hob abwehrend die Hand . „Ich
habe mich nicht geopfert , wenn Sie das sagen
wollten . Ich habe mich nur befreit ."

„Und wie — nahm er es auf , Molter ?" fragte
Asmuth . ^

Martina ging an ihm vorbei und einige
Male schweigend im Zimmer hin und her .
„Er war erstaunt , mich zu sehen"

, sagte sie
nachdenklich vor sich hin . „Seit fast zwanzig
Jahren hatte ich jenes Haus nicht mehr be -
treten . — Er stand auf , kam mir entgegen und
sah mich an . Er ist sehr gealtert . Ich natürlich
auch . Selbstverständlich . Wir sind beide alt ge -
worden , und die Kinder wuchsen heran . ,Sie
kommen zu mir , Frau Thorsten ? fragte -er .
,Was kau» ich für Sie tun ? Ist es wegen öie-

ses Schmuckes ? ' Ich sagte , ja , auch deswegen .
Es sei indessen nur der unmittelbare Anlaß .

Martina schwieg eine Weile , sie erlebte wohl
die Szene innerlich noch einmal . Dann fuhr
sie forh : „Molter bemühte sich dann , die Unter -
Haltung fortzusetzen . .Mein Sohn sagte mir ,
das Kollier werde sich anfinden '

, sprach er
weiter . ,Hat es sich angefunden ? ' Noch nicht,
erwiderte ich . Noch nicht . ,Wollen Sic Nicht
Platz nehmen ? ' fragte er mich . Ich lehnte ab,
und er schien nicht gekränkt . Er bat mich nur ,
wenigstens den Hut abzunehmen . Warum er
das durchaus wollte , begriff ich nicht, aber ich
nahm den Hut ab , weil er mich drückte." Wie -
der schwieg Martina . Asmuth wandte ihr den
Kopf zu und betrachtete sie schweigend. Sie
schien ihn vergessen zu haben . „Sie haben noch
dasselbe Haar ." Martina sprach wie aus tiefen
Gedanken heraus fort . „Das stellte Molter
fest , als wäre es irgendwie wichtig , daß ich
dieses Haar noch hätte . Ich war ganz er -
schrocken , wie er so dastand und mich anstarrte .
Er schien mit einem Male verändert . Traurig
kam er mir vor ."

„Er wird dieses Haar geliebt haben "
, sprach

Asmuth seine Gedanken aus . „An irgend etwas
haftet die Erinnerung besonders . Und er wurde
traurig , weil die Erinnerung vielleicht bitter
war ."

„Das war sie ohne Zweifel ", stimmte Mar -
tina vollkommen unversöhnlich zu , als sprächen
sie beide von ganz fremden Leuten . Sie löste
ihre Blicke von dem Muster des Teppichs , über
den sie hin und her ' ging .

,Jst es Ihres Mannes wegen , daß Sie hier
sind ? ' fragte er mich . ,Jch habe gehört , daß er
wieder in die Stadt gekommen ist , daß er Sie
aufgesucht hat , daß er —' Ich ließ ihn nicht zu
Ende kommen mit dem , was er vielleicht noch
sagen wollte . Ich hatte ein Duplikat jener
Bürgschaft bei mir . Ich zog es aus der Tasche
und legte es vor ihn hin auf den Tisch , der
zwischen uns stand . Ich fragte ihn , ob er sich
jenes Jahres erinnere . (Nortlevuna folg »)
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aKw&Xtetc JCcg. des VJftfl * (/Raaaßeün
Zm letzten Spiel der 2. Runde um den Tschammerpokal führte VC . Augsburg

zunächst 2 : 1 . verlor aber 2 :4
Als achte Mannschaft für Me dritte Schluß¬

runde zum Tschammerpokal qualifizierte sich
am Sonntag der BfR . Mannheim auf
eigenem Platz vor 4000 Zuschauern durch einen
4 : 2 -Sieg über den schwäbischen Pokalmeister
BC . Augsburg . Die Mannheimer galten all -
gemein nach den schwachen Meisterschastsleistun -
gen des BC . Augsburg als Favorit , öoch muß -
ten sie um den weiteren Verbleib im Pokal -
Wettbewerb unerwartet hart kämpfen .
Erst als Augsburg , das fast eine Stunde mit
nur zehn Mann auskommen mußte , 13 Mi -
nuten vor Schluß den Mannheimer Ausgleich
nicht mehr verhindern konnte , brach die Elf
in ihrem Widerstand zusammen . Der VfR -
Mannheim wirkte vor allem im Angriff , der in
den bisherigen Pokalkämpfen seine stärkste
Waffe war , nach dem Verlust seines Mittel -
stürmerS Druse , für den er noch keinen rich -
tigen Ersatz hat , lchne den sonst gewohnten Zu -
sammenhang und die bisher so gefürchtete
Durchschlagskraft .

AugSburg hatte einen überraschend guten
Start und führte bereits nach zwei Minuten
durch einen Scharfschuß seines Mittelstürmers
Dziarstek . Das Mannheimer Stürmerspiel
wirkte ziemlich zerfahren , da Höhn sich auf dem
Mittelstü ^ nerposten wenig zurechtfand und
Striebinger nach einer Verletzung zum ersten
Male wieder spielte . Erst als Schwab und
Höhn frte Plätze tauschten, wunde der Angriff
etwa » gefährlicher . Nach einer halben Stunde ,
in der Augsburg feinen Halblinken bereits
durch Verletzung verlor , kam Mannheim durch
einen Weitschuß Kramers zum Ausgleich .
Augsburg ging aber nach dem Wechsel durch
Dziarstek , der einen von Rohr verwirkten
Strafelfmeter verwandelte , erneut in Führung .
Die Mannheimer kämen nun aber immer bes-
ser ins Spiel , und so sehr die Gäste ihren Vor -
sprung auch zu verteidigen suchten, konnten sie
auf Sie Dauer dem Mannheimer Druck nicht
genügend Widerstand mehr leisten . In der
77 . Minute schließlich fiel öurch Danner das
Ausgleichstor , wenig später durch Kopfball von
Lutz die 3 :2- Führung und kurz vor Schluß —
Dziarstek war ebenfalls noch verletzt ausge -
schieden — durch Schwab , der epien Handelf -
meter verwandelte , das vierte Mannheimer
Tor .

VfR . Mannheim : Ivos, ' Conrad , Krieg ?
Kramer , Rohr , Spielauer : Schwab , Danner .

'
Höhn , Lutz , Striebinger .

BC . Augsburg : Niggel : Kotterer , Kap-
fer,' Gammel , Wörlich , Bohner ? Dormeier ,
Speth , Dziarstek , Achner, Ritter .

Dresdener <5C in Preßburg
TSS . Tyrna « im erste » Spiet 4 :1 besiegt
Aus * Anlaß feines 2Sjährigen Jubiläums

hatte der SK . Bratislawa , der vielfache Fuß -
ballmeister in der . Slowakei , die zur Zöit
kampfstSrkste deutsche Vereinsmannschaft , den
Dresdner SC ., zu zwei Gastspielen nach Preß¬

bürg verpflichtet . Der deutsche Meister traf am
Samstag auf den TSS . Tyrnau , den fünften
in der slowakischen Staatsliga , und errang
mit 4 : 1 einen jederzeit verdienten und sicheren
Sieg . Die rund 10 000 Zuschaüer waren von
der abgerundeten , technisch utt & taktisch gleich
starken Leistung fces deutschen Fußballmeisters
begeistert und spÄideten reichlich Beifall .

Zwei Tore des linken Läufers Schubert in
der 4. und 3 . Minute brachten den DSC . schnell
mit 2 : 0 in Führung . In der 20. Minute er-
zielte der gegnerische Mittelstürmer Loskot das
Anschlußtor . Die 33. Minute führte durch
Schön zum 3 : 1 für den deutschen Meister . Nach
der Pause erhöhte Köpping , der während der
zweiten Halbzeit Schöns Platz einnahm , schon
in der 54 . Minute auf 4 : 1 und damit war das
Spiel auch zahlenmäßig entschieden.

Zweiter Sieg des Dresdner SC .
SK . Bratislawa 1 :0 geschlagen

Auch daS zweite Gastspiel auf Preßburger
Boden beendete der deutsche Fußballmeister ,
Dresdner Sportklub , mit einem erfreulichen
Siege . Wenn das Ergebnis mit 1 : 0 diesmal
auch wesentlich knapper ausfiel als am Vor -
tage , wo der DSC . über TSS . Tornau 4 :1
erfolgreich blieb , so darf nicht vergessen wer -
den , daß die Sachsen in ihrem zweiten Kampf
auf den zur Zeit in bester Form befindlichen
slowakischen Altmeister SK . Bratislawa tra -
fen . Die 10 000 Zuschauer waren erneut mit
den Leistungen des deutschen Meisters , der auf
dem glatten Boden nicht ganz so zur Entfal -
tung kam wie am Vortage , sehr zufrieden . Das
einzige Tor des Tages erzielte in der 80. Mi -
nute der Dresdner Mittelstürmer Machate aus
eine Flanke von Kugler hin . Die besten Spie -
ler waren Kreß , Pohl und Kugler beim DSC .,
die Nationalspieler Dr . Chodak . Skarel und
Podhraksy bei Preßburg . Die Farben des
DSC . vertraten in diesem Spiel : Kreß : Pe -
chan , Belger : Pohl , Dzur , Schubert : Kugler ,
Schaffer , Machate , Schön , König snach der
Pause Hoffmann ) .

Jahn hatte auch Schuld
Pariser Soldaten - Elf siegte auch i« Berlin
DaS Sportgeschehen in der Reichshauptstaöt

war auch am Wochenende völlig auf den großen
Winterhilfseinsatz abgestellt , für den vor allem
die Fußballer sich viel vorgenommen hatten .
Aus der Vielzahl von werbenden Veranstal -
tungen ragte die erste Begegnung zwischen der
bekannten Pariser Soldaten - Elf und Berlins
Dtadtmannifchaft heraus . Bor ruwd lv 000 Za »
schauern kamen die Pariser Soldaten im Post -
staöion zu einem in jeder Beziehung vevdien-
ten 8 :1»Erfolg .

Bon der ersten Minute an zeigten die Gäftx
daS kraftvollere und zielstrebigere Spiel . So
kamen sie bereits in ber fünften Minute nach' dem ersten Wwehrfehler von Jahn , dem Tor »
wart unserer Nationalmannschaft , durch den
Ha-mvorner Schröder zum Führungstor . Zehn

Minuten später glich Berlin durch einen von
Schnittger (Fürth ) verwirkten und von Berndt
verwandelten Strafelfmeter aus . Doch schon im
Gegenangriff erkämpften die Pariser Soldaten ,
diesmal durch Hack (Fürth ) erneut die Füh¬
rung . Die Berliner Elf wirkte in technischer
Beziehung leicht überlegen , war im. Sturm
aber derart schwach und umständlich ,

'
daß die

Pariser Abwehrspieler Bornemann (Schalke )
und Schönbeck (Berlin ) im Tor eigentlich kaum
ernstlich in Gefahr kamen . Auch nach der Paufe ,als Berlin Berndt von rechtsaußen kn die
Sturmmitte nahm , Trennhaus ausschied, Graf
nach halbrechts rückte und Reinelt als Rechts -
außen neu hereingenommen wurde , änderte sich
nichts an der Unbeholfenheit des Berliner An-
griffs . Eine überaus schwache Abwehrleistung
von Jahn verhalf der Pariser Wehrmachtelfin der 70. Minute durch den energisch nachdrän -
genöen Oberhausener Günther zum dritten
Tor , daS den Ausgang des Spieles entscheiden
sollte.

Die alten Karlsruher Radsportler
fuhren für das WHW.

Beim Einsatz der alten Radsportler im 3. Rad -
rennen „Rund um die Markthalle " erlebten
die in großer Anzahl erschienenen Zuschauer
spannende Kämpfe . Pünktlich um 16 Uhr star-
teten nach einer kurzen Belehrung durch Kreis -
fachwart Raupp die Fahrer zur Begrüßungs -
Runde . Es war ein farbenprächtiges Bild , als
die IS „ehemaligen " in schneller Fahrt unter
tosendem Beifall der etwa 2500 Sportbegeister¬
ten die erste Runte fuhren . Im Anschluß star-
teten über 4 , 3 und 2 Runden die in Alters -
klaffen unterteilten Fahrer . Sieger des ersten
Laufes wurde in bestechender Fahrt Karl
W i d m a n n vor Otto Kaufmann und Aug .
Nagel .

Der Sieger des zweiten Laufes „der Aelte -
ren " vollbrachte als Versehrter eine Sonder -
leistung , gewann er doch mit gut zehn Meter
Vorsprung stark gefeiert und bejubelt über -
zeugend seinen Lauf . Es war der allen Karls -
ruhern wohlbekannte Postsportler Gustav
Schöchle , der bewies , daß er das diesen
Sommer erworbene Versehrtensportabzeichen
würdig tragen kann . Zweiter in diesem Lauf
wurde Gustav Raupp : 3. W. Zimmermann :
4. A. Martin . .

Im letzten Lauf des Altersfahrens stiegen
die „Alten " wie in jungen Jahren auf den
Sattel . Sieger wurde PH. H o l z e r vor H.
Raupp und K . Hartlieb , die sich um den zweiten
Platz einen verbissenen schönen Kampf liefer -
ten . Altmeister H . Raupp konnte Vater Hart -
lieb , der mit seinen SS Jahren ein sehr gutes
Rennen fuhr , nur um 10 Zentimeter schlagen.
Vierter wurde E . Bürger .

Im Mannschaftsfahren bewarben sich je zwei
Mannschaften in jeder Altersklasse um den
Sieg . Kaufmann und Grim , Gust . Gchvchle uvt
Martin , H. Raupp und Hartlteb waren hier
die Sieger . Etliche Kriegsandenken waren auf
dem Zielrichtertifch aufgebaut , die zugunsten
des WHW . versteigert wurden . Daran beteilig -
ten sich die Zuschauer fleißig , so daß ein schöner
Betrag zusgmmen kam.

Inzwischen war die Zeit zum letzten Ren -
nen , dem Zeitfahren ohne Altersunterschied ,
herangekommen , eine Runde mit fliegendem
Start . Sieger wurde Kaufmann in 4S Sek.
2. Widmann , 3. A. Nagel , 4. Holzer , S . RaupK
Gust . und Grim , 6 . Schöchle, in SO Sekunden
gefolgt von Martin , Braun , Gefchwindehamer .
Zimmermann , Hartlieb . H . Raupp und Bürger .

Eine schöne Veranstaltung war zu Ende und
volle Sammelbüchsen konnten als Beitrag zum
Siege -'abgeliefert werden . —Is

*

Lohma«» gewann Europapreis
Beim Kehraus der Nürnberger Rad -

rennbahn am Reichelsdorfer Keller stand
der Europameister der Dauerfahrer über
SO Kilometer zur Entscheidung , den Walter
Lohmann in 44 :87,1 gegen Scheller (395
Meter ) , Bakker -Amsterdam (600 Meter ) , Swo -
boba (320 Meter ) , Rintelmann (1030 Meter )
und Korsmeier -Dortmund (S100 Meter zur .)
sehr sicher zu seinen Gunsten entschied. Vorher
hatte Lohmann ein 10-Klm .-Verfolgungsren >
nen in der neuen Bahnrevorözcit von 7 :53,7
mit 100 Meter Vorsprung gegen den Nieder -
länder Bakker gewonnen . Franken gewann den
Steherkampf über 20 Klm . gegen Sachsen durch
Hiltl (17 :27,4) und Scheller (SO Meter ) gegen

Kläfel (640 Meter ) und Richter (SSO Meter zur .) .
Der Herbstpreis mutzte nach dem 11. Kilometer
bei einer Führung von Rintelmann vor Hiltl
und Swoboda abgebrochen werden .

Leichtathletik -Kehraus ,
Zum Abschluß der Wettkampfzeit hatten sich

selbstverständlich auch die Leichtathleten in den
Dienst des Kriegs -WHW . gestellt. In Berlin
gab es eine Bahnveranstaltung in Friedrichs -
Hain, wo der deutsche 800-Meter -Meister Heinz
Schlunöt (SG . Berlin ) seine Strecke in 1 :S6,g
überlegen gewann . In einem lö -Minuten »
Paarlaufen siegten Schiller —Mildat (SGOP ^
TB .) mit 5,352 Klm . über Schlündt —Ritter
(SG . Berlin ) mit 5,345 Klm . Frankfurts Leicht -
athleten bestritten den Staffellauf „Rund um
die Hauptwache "

, wobei die Eintracht sowohl
den Männer - als auch den Frauen -Wettbewerb
über je 10 -mal -100-Meter siegreich beendete .
Beachtlich ist die Zeit der Männer von 2 :07,2,
wozu allerdings Koppenwallner , Huth und
Gleim nicht unwesentlich beitrugen . Wien be-
endete seine Straßenlauszeit mit der Staffel
„Rund ums Amalienbad "

. Bei den Männern
siegte »er WAE . in 7 :54,0 für die 300 Meter
vor Post und Rapid , und bei den Fraueü
waren die Postsportlerinnen auf der 1500 Meter
langen Strecke in 4 :21,2 erfolgreich

Spielmeisterschaften der HI.
Unter starker Anteilnahme der Deutschen in

Prag erlebten am Sonntag die Spielmeister -
schaften der Hitler -Jugend ihren Höhepunkt
und Abschluß. Am erfolgreichsten war daS Ge¬
biet Sachsen , für daS die Lejpziger Jungen
und Mädel zwei . Meisterschaften , zwei zweite
und einen dritten Platz erkämpften . Jugend -
meister im Fußball wurde das Gebiet
Mittelelbe mit 4 : 1 Toren über Sachsen . Die
Magdeburger spielten raumgreifender im An -
griff . Als nach der vorlosen ersten Spielhälfte
der Linksautzen und der Mittelstürmer zwei
Tore angebracht hatten , erzielte Sachsen den
einzigen Gegentreffer . Mittelelbe kam da-
gegen noch zu zwei Torerfolgen , während
Sachsen durch seinen schwachen Angriff leer
ausging .

Das Gebiet Wien verlor recht unglücklich
beide H a n d b a l l - Endspiel « . Am Vortage
waren die Wiener Mädel mit 3 :4 nach Ver -
längerung gegen Sachsen unterlegen . Am
Sonntag er ging es den fpieltechnifch sehr gu-
ten Wiener Jungen nicht viel besser . Das Ge»
biet Baden gewann nach hartnäckigem
Kampfe mit 13:12 in der ersten Minute der
verlängerten Spielzeit . Zur Pause hatte Ba -
den mit 8 : 4 geführt und war nach der Pause
sogar auf 11 : 6 davongezogen . Wien holte auf
und erzwang einen 12 :12-Gleichstand , der eine
Verlängerung bedingte , tn der die kämpfert -
schen badischen Innenstürmer de« Meister »
fchaftSsteg herstellten

Im Hockey gab eS be» knappen 1 :0-Gieg
der technisch besseren Jungen von Sachsen über
Ntederfchlefiert ! während tm Hockey-Endkampf
der Mädel Franken weit überlegen war , als
eS daS 2 : l -ErgebniS ausdrückt.

Dt« ffitflrtnlffe de» Endspiele. « $*. : »«Mall : Mittel ,
«lbe — Sachsen 4ll . Handball : Baden — Men 13 :12

nach veAcm«erm« . Hockev ! Sachse» — Niedcrschlesien
1 :0. — 83DM . : Handball : Sachsen — Wien 4 :3 nachVerlängerung. Hockev : Kranken — Sachsen 2 :1 .

Reichswettkampf der Nachrichten -HI.
Die ReichSjugendführung veranstaltete in

Wien den zweiten Reichswettkampf der Nach -
richten -HJ . Aus der dreiteiligen Gefamtprü -
fung ging das Gebiet Niederfchlesien vor Thü -
ringen , Württemberg , Westfalen - Nord . Sude -
tenland und Kurheffen als Reichssieger hervor

Die siegreiche Mannschaft des Gebietes
Niederschlesien belegte im Sport - und
Wettwehrkampf jedesmal den zweiten Platz
und erzielte im Fernsprechwettbewerb und
Funkwettbewerb zwei dritte Plätze . Im Sport -
Wettbewerb schnitt das Gebiet Württemberg
vor Niederschlesien, Thüringen , Bayreuth , West-
falen -Nord und Sudetenland am besten ab.Das beste Ergebnis im Wehrwettbewerb hatte
das Gebiet Thüringen vor Niederfchlesien.
Württemberg , Pommern , Niederdonau und
Hessen - Nassau . Den Funkwettkampf gewanndas Gebiet Berlin gegen Niederdonau , Nieder -
fchlesien , Mittelland , Thüringen und Hessen-
Nassau. Im Fernsprechbauwettkampf war
schließlich - das Gebiet Mittelland vor West-
falen - Nord , Niederschlesien, Schwaben , Wärt -
temberg und Köln - Aachen erfolgreich .

Im Funksonderwettkampf erwieS
stch als der letstungsbeste Hitlerjnnge im Hören
und Geben von Morsezeichen Fritz Pirfcher
(MktteNand ) mit B076 Punkten : 2. Erich Schach
(Niederdonau ) 502V P . ; 3. Karl Hinkel (Wien )
4800 P . : 4. Fritz Begerger (Niederfchlesien)
4375 P . : V. Erhard Gabrielezyk (Oberschlesien)
4300 P . ; Joachim Stemmler (Köln- Aachen )
3450 P .

Familien - Anzeigen

Qeburten
Y Hannelore. Unser Sonntagskind ist
da. In großer u. dankbarer Freude :
Luise Kling geb. Bauer , tz. Z . Klinik
Prof . Dr . Linzenmeier, Willi Kling,
Karlsruhe , Qutenbergstr . 4, 26 . 9. 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Lud-
wig Schindler, z. Z . Luftwaffe, Gag¬
genau (Murgtal ) , Merkurstr . 81, Elisa¬

beth Schindler geb. Biste, Radungen
(Schlesien) üb. Trachenberg . 27 . 9. 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Karl
Reibe !, Leutn., und Erika Reibel geb.
Farrenkopf , Karlsruhe , Beiertheimer
Allee 5, 27. September 1943

Nach banger Sorge traf uns
die unfaßbare Nachricht , daß '

'"i&Er unser jüngster Sohn , Bruder ,
Onkel und Nene , Uffz.

Otto Deuchler
Inh . d . EK . 2 u . a . Ord . u . Ehrenz . ,
nach nahezu vierj . Fronteinsatz im
Osten am 31 . 8. im Alter von 24% J .
mit s. Herzblut s . Treue für Führer
u . Vaterland besiegelte . Uns bleibt
die Pflicht, allen Verw . u . Bekannten
f . d . Liebesbeweise herzl . zu dank . ,
die dem Gefallenen in sein , langen
Fronteinsatz Freude bereitet haben .
Karlsruhe , Nuitsstr . 15, 22 . 9 . 43.

In tiefem Schmerz : Wilh . Deuch¬
ler und Familie .

Von Beileidsbesuchen bitte absehen .

«
Beim Fliegerangriff auf Straß¬
burg am 6. 9 . 43 wurden m .
Ib. Frau , unsere immer sorg . ,

aufopf . Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter
Wilhelmine Karollne Ziegler

geb . Schleifer , sowie m . innigstgel .
Frau und Mutter , meine Tochter

iMartha Kopp
geb . Ziegler schnell und unerwartet
v. uns gerissen . Sie ruhen in Straßb .
Rintheim , Ernststr . 30 .

In groß . Schmerz u . tiefer Trauer :
Karl Ziegler , Eisenbahnschaff . i .R. ;
Josef Kopp , Friseur , z . Zt . auf
Urlaub , u . Kind Peter » Fritz Erb
u . Kinder Heinz , Wolfgang und
Günther ; Karl Ziegler m . Frau u.
Kind Wolfgang » Hilde Beuschlein
geb . Ziegler u . Gatte Walter .

Hart und unfaßbar traf uns ,
kurz vor seinem Urlaub , die
traurige Nachricht , daß mein

lieber , lebensfroh . Sohn , unser lb .
Enkel , Neffe und Vetter

Willi Krämer
Obergefr . in einem Geb .-Jäger-Rgt. ,
Inh . verschied . Ausz . , am 27. 8. 43
im Osten schwer verw . u . am 31. 8 .
in e . Kriegslaz . im blüh . Alter von
20 J . für s gel . Heimat u . Deutschi .
Zukunft sein Leben dahingab . Er
ruht auf e . Ehrenfriedhof im Osten .
Bermersbach , 20 . Sept . 1943 .

In tiefem Schmerz : Firmina Krä¬
mer und alle Anverwandten.

#
Hart und noch unfaßbar traf
uns die Nachricht , daß mein
Ib . guter Mann , unser lb. Va¬

ter , mein ib. Sohn, Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Fritz Gohr
Uffz ., Gruppenführer in ein . Oren .-
Rgt., am 30. August im Alter von
35 Jahren den Heldentod für seine
Heimat «tarb .
Kappelrodeck , 23. 9 . 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Olga
Gehr geb . Pessina u. Kinder Hil¬
degard Ferdinand u. Heinzi ; Va¬
ter Jonann Gehr u. alle Verw *

Unerwartet rasch erreichte uns
die unfaßbare Nachricht ^ daß
mein innigstgeliebter Gatte ,

der treusorg . Vater s. Kindes , unser
guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Neffe

Otto Oestrelcher
Uffz. in einem Panzer -Gren .-Regt .,
im Alter von nahezu 29 J. im Osten
für seine geliebte Heimat Äen Hel¬
dentod starb .
Bruchsal, Augartenstr . 16, 20 . 9 . 43.

In tiefem Leid : Ida Oestreicher

S
:b . Diemer und Kind Ursula »
tto Oestrelcher , Helmsheim , u.

Frau Katharina geb . Strobel ; Joh.
Diemer , Oberöwisheim , u . Frau
Katharina geb . Oßfeld ; Obgefr .
Alfred Oestreicher , z . Zt . i . Ost . ;
Gefr . Albert Oestreicher , z . Zt .
im Ostes ; Joh . Diemer und Frau
Frieda » Obfeldw . Alfons Diemer
u . Frau Hedwig » Obgefr . Herrn.
Diemer , z . Zt . im Osten ; Gefr .
Otto Diemer , z . Zt . im Osten ;
Dora Diemer und ajle Verwandt .

Statt Karten ! Kurz vor dem
langersehnten , frohen Wieder¬
sehen erlag am 13. 9. 43 in ein .

Heimatlaz . nach kurzer , schwerer
Krankheit , nachdem er mit Kriegs¬
ausbruch an der West - und Ostfront
gekämpft hatte , mein über all . gel .,
unvergeßl . . gt . Mann , unser Ib ., gt .
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger, Enkel , Neffe und Vetter , Uffz.

Hermann Schnurr
in einem Art .-Regt,
im blühenden Alter von 27 Jähren .
Kuppenheim , Barmen, Kiel, 17. 9. 43 .

In tiefer Trauer : Gertrud Schnurr
geb . Frechen ; Hermann Schnurr
u . Frau Karolina geb . Kolb ; Ober -
Masch. Alfred Schnurr und Frau
Irmgard geb . Mahn ; Fanny , Paula
u . Lydia Schnurr » Werner Frechen
u . Frau Gertrud geb . Kirsch und
Familie sowie alle Verwandten .

Gleichzeitig danken wir für die in
so reichem Mäße dargebrachte An¬
teilnahme sowie die schönen Kranz-
und Blumenspenden .

JjÄLi Statt eines frohen Wiederseh .
AVW erhielten wir völlig unerwart ;

die schmerzl . , kaum faßbare
Nachricht , daß mein Ib ., unvergeßl .,
treusorg . Sohn , unser guter Bruder ,
Onkel , Schwage^ o. Neffe , mein
lb . Bräutigam

Anton Joos
Uffz. in einem Gren .-Regt ., nach

Dienst ] . im Alter von nahezu
28 J . am 10. 8. 43 im Osten für seine
gel . Heimat in treuest . Pflichterfüll ,
an d . Spitze s . Gruppe gefallen ist .
Er folgte s. vor e . Jahr verst . Vater .
Bauerbach , 20 . Sept . 1943 .

In' tiefem Leid : Theresia Joos geb .
Walz ; Aug. Schmitt u . Frau Ida

S
eb . Joos und Kinder » Hermann
echtold , z . Zt . Wehrmacht , und

Frau Elisab. geb . Joos mit Tocht .
Friedle » Leopold Oster , z . Zt .
Wehrmacht , und Frau Rösle Oster
geb . Joos ; Obgefr . Alfons Joos,
z . Zt . in Urlaub ; Anna Schmitt ,
Braut , sowie alle Anverwandten .

Hart und schwer traf uns un¬
erwartet die schmerzl . Nachr . ,
daß mein herzensguter , lieber

Mann , Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , Obergefreiter

Alfred Schorpp
Inh . d . KrVerdKr . 3 . Kl . m . Schw.
u . d . Ostmed . , bei einem Gefecht
im Osten am 31. 8. 43" fiel . Er starb
in soldat . Pflichterfüll , für seine gel.
Heimat im 33. Lebensj . u . folgte s .
Bruder Aldis , der vor 6 Mon . ebenf .
im Osten den Heldentod starb .
Durmersheim , 17. Sept . 1943.

In tief . Leid : Frau Paula Schorpp
«eb . Hodruß u . Geschw . ; Mutter :
Luise Schorpp Wwe . geo . Laber ;
Karl Schorpp , im Osten , u . Fam. »
Gefr . Adolf Schorpp , im Osten ,
n. Fam. ; Friedrich Schorpp, bei d .
Wehrmacht , und Familie » Anna
Schorpp Wwe . geb . Vögele mit
Kindern » Obgefr . Franz Schorpp ,
im Osten , u . Braut u . alle Anverw.

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns zum 2. Male die schmerzl .
Nachricht , daß uns . Ib., hoff-

nungsv . Sohn , uns . gt . Bruder , Uffz.
Erwin Spisslnger

InS. der Ostmed ., des silb . Sturm -
abz . u . des Verwund .-Abz . , bei den
schwer . Abwehrkämpfen im Osten ,
fern s . lb . Heimat , am 23. 8. 43 s .
Bruder Herbert im Heldentod nach¬
gefolgt ist.
Foj-bach , 21 . Sept . 1943.

In tief . Leid : Seine Eltern : Wilh .
Spissinger u. Frau Philippine geb .
Wunsch ; Geschwister : Albertine
Spissinger » Fridolin Spissinger ,
Rottenf . b . d . Deutschen Reichs¬
bahn ; Uffz. Wilhelm Spissinger ,
z . Zt . im Osten .

# Unser einzige*, inniggeliebter ,
hoffnungsvoller Sonn , mein
lb . Bruder und Neffe, Gefr .

. Erich Allgeler
Uffz.-Anw . in einem Kampfgeschw. ,
ausgez . mit der Frontflugspange für
Kampfflieger , hat im Alter v . 21% J.
den Fliegertod für seine geliebte
Heimat erlitten . Seine Kameraden
haben ihn unter milit . Ehren auf
einem Heldenfriedhof beigesetzt .
Großweier , 21 . Sept . 1943 .

In tiefer Trauer : Julius Allgeier ,
Schreinermeister , und Frau Anna
Allgeier geb . Deichelbohrer und
Toditer Agathe nebst Anverw.

«
Großes Herzeleid brachte uns
die unfaßbare Nachricht , daß
kurz nach sein . Urlaub mein

heißgeliebter , herzensguter , lebens¬
froher Mann , unser treubesorgter ,lb . Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onke ]

Rudolf Seltenreich
Feldwebel und Zugführer , bei den
harten Kämpfen im Osten am 23 . 8 .
den Heldentod fand . Sein junges
Leben von 28 J. gab er im Glauben
an den Sieg für s. gel . Vaterland .
Nun ruht er in fremder Erde inmit¬
ten seiner Kameraden .
BadW - Oos , Kosolup/Sudetenland ,
20 . Sept . 1943.

In tiefstem Leid : Frau Maria Sel¬
tenreich geb . Deißler ; die Eltern :
Wendelin Seltenreich und Frau
Katharina geborene Lexa; Bruder :
Josef Seltenreich , z . Zt . bei der
Wehrm . , und Frau nebst Kindern »
Magda Deißler Wwe . » Anna Man¬
tel Wwe. geb. Deißler und Kind
Alois» Friedrich Deißler , z . Zt .
i. Osten , und Familie » Siffling,
Freundin Hilde Ferner sowie alle
Verwandten .

Unvergessen ruht auf einem
Heldenfriedhof im Osten der
lb . Vater s. jetzt ganz ver¬

waist . Kinder , m. lb . Sohn , Bruder .
Schwager, Schwiegersohn u . Onkel

Alfred Herrmann
Gefr . in einem Panzerjäger -Regt .,im Alter von 36 J . Er gab s . Leben
für sein lb . Vaterland . Nach 3 I.
folgte er im Tode seiner Frau nach.
Gengenbach , 16. Sept . 1943 .
Offenburg , Haslach , Offenbadi/M .,
Brln .-Charlottenburg .

In tiefer Trauer : Franz Herrmann ,
Vater ; die Kinder Harald , Luit¬
gard u. Jürgen sowie alle Anverw.

#
Unfaßbar hart und schwer traf
uns die traurige Nachricht ,
daß mein Ib. , unvergeßl . , gt .

Mann u . treusorg . Vater s . Sohnes ,
unser lb . Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager, Onkel u . Neffe

Erwin Gast
Soldat in ein . Pion .-Bat. , am 17. 8 .
bei den schweren Kämpfen im Ost .
in treuer Pflichterfüllung im blüh .
Alter von 35 J . den Heldentod fand .
Hönau , 19. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Frau Anna Gast
und Kind Dieter » Eltern : Lorenz
Gast , Altbürgermeister , und Frau
Magdalena » Schwiegereltern : Josef
Gast und Frau Karolina nebst
Geschwistern und Anverwandten.

jJSL «Schmerzerfüllt Heben wir be-
kannt , daß mein Ib., unver -
geßlicher Mann , der treusorg .

Vater seiner beiden Kinder , unser
lb . Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Willi Groth
Obergefr . in einem Gren .-Regt ., im
Alter von 33 J. im Osten den Hel¬
dentod für s. gel . Vaterl . erlitt , hat .
Er wurde am 6. 9. schwer verwund ,
u . starb am gleichen Tage in einem
Feldlaz . Er wurde mit milit . Ehren
auf ein . Heldenfriedhof beigesetzt .
Offenburg , 21. Sept . 1943 .

In tierer Trauer : Frau Eugenie
Groth geb . Müller und ' Kinder
Marianne n . Henriette u. Anverw.

Mit den Angeh . zusamm . betrauern
wir den Heldentod uns . Ib. Arbeits¬
kameraden . Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten .

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen .

Hart und bitter traf uns aus
dem Osten die traurige Nach¬
richt , daß uns . innigstgeliebt .,lebensfroh . , jüngster Sohn u . Bruder

Rudolf Armbruster
Obgren . , im Alter v. 19 J . für s. gel.Heimat den Heldentod gestorb . ist.
Appenweier , 19. Sept . 1943.

In unsagbarem Schmerz : Die El¬
tern : August Armbruster u . Maria
Anna geb . Föll ; Rieh . Armbruster ,
z . Zt . Wehrmacht , und Anverw .

Nach glückl . überstand . West¬
feldzug , schwerer Verwund ,
u . erneut . Einsatz im Osten

erreichte uns die unfaßbare Nach¬
richt , daß unser ganzes Glück , uns .
Ib. , sonniger Sohn, stud. jur .

Pg . Roland Franz
Leutn . u . Kompanieführer in einem
Gren .-Regt. , ausgez . mit dem EK . 1
u . 2 , dem Inf .-Sturmabz ., d . Verw .-Abz . u . Sudetenkreuz , im Alter von
23 J . , an der Spitze seiner stürm .
Kompanie , am 26. 8 . 43 für Führer ,Volk u . Vaterland im Kampf gegend . Bolschewism. d . Heldentod fand .
Straßb ., Nikolausring 39 III 19. 9. 43,früh . Karlsruhe , Herrn .-Göringpl . 2.

In tiefem Leid : Fam . Aloi« Franz ,Hauptlehrer .

Am 19. da . verschied in Eichstätt,wo sie zur Erholung weilte, raeine
innigstgeliebt« Frau , gute Mutter
und Großmutter

Pgn . Helene Henco
geb . Barth . Die Beisetzung fand am
24. ds . in Dur lach wunschgemäß in
aller Stille statt .
Für die viel. Beweise herzk Anteil¬
nahme sowie für die schön. Kranz-
u . Blumenspenden danke ich bestens.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Leon ? Henco, Kaufmann.

Khe .-Durlach , 25. September 1943.
Weingartener Str . 6.

•
Hart und unerwartet traf uns
die schmerzl . Nachricht , daß
unser guter , unvergeßl . und

lebensfroh . Sohn , Bfnder u . Bräutig,
Ewald Kempf

Gefr . in einer Radfahrer -Schwadron ,
im blüh . Alter von 21 J . , am 26 . 8 .
bei den schweren ' Abwehrkämpfen
im Osten für s . geliebte Heimat d .
Heldentod starb .
Schutterwald , 22. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Sigmund Kempf
u . Frau Emma geb . Siefritz ; Uffz.
Alfred Kempf, z . Zt . b . d .Wehrm . ;
Viktoria , Alma und Werner » die
Braut : Mon . Zlnd u. alle Anverw.

Mit den Angehör . werden auch wir
das Andenken dieses treuen Arb .-
Kameraden stets in Ehren halten .
Sein Tod ist für uns Verpflichtung .

Betriebsführer u. Gefolgschaft des
Bahnhofs Offenburg : gez. Jost ,
Reichsbahnamtmann .

Unser lieber , hoffnungsvoller ,
jüngster Sohn, * mein Ib., gt .
Bruder , mein lieber Enkel

Rolf Rubin
Funker in einem Panzer -Gren .-Rgt.,
ist am 17. 8. fti der Schlacht im
Osten , kurz vor Vollend . s 19. Le¬
bensj ., für sein Vaterland gefallen .
Allmannsweier , 20 . Sept . 1943 .

In tief . Leid : Wilh . Rubin u. Frau
Elsa geb . Heimburger j Gefr . Walt .
Rubin , z . Zt . im Felde ; Marie
Heimburger Wwe . geb . Schnebel .

Von Beileidsbes . bitten wir abzuseh .

Unerwartet rasch entschlief am 25.
9. 43 nach einem schöpferisch er¬
folgreichen Arbeitsleben mein treu¬
besorgter Mann, mein guter Vater

Albert Benzinger
Architekt , Teilnehmer des Weltkrie¬
ges u . Ehrenbürger s. Heimatgem.
Karlsruhe , Oosstr . 3 .

Klara Benzinger geb. Dauth and
Tochter Jlse , gleichzeitig im Na¬
men aller Verwandten.

Trauerfeier : Dienstag , 28 . 9. 1943,
14.30 Uhr, in Khe. , Friedhofkapelle.

B-ezugs -schelrre für Sehu . Spinn¬
st offwar on rvlcto «vsgöstaMt werd .
Bruchtal , 24. Sept . 1943. Karton -
aus>gabesteM * u. Bezugsschetnamt

Tausch
H.-Anzug , Gr . *6, gog . gut ® H.-Anrv

baodvhr zu tauschen . Karlsruhe ,
Stefa -nlenstr . 71, II., rechts .

Strapazieranzug , Arbeitstrose , SpT
ra b̂aden , Pa-hTnadwamte'! (28X1 1/*)
Krautfäßcben ges . Gebot . 4 H.-
Fri-seurberufsnrväotel , wß ., Gf . 176,

. 48—50, Haarschneidmascbine , Eve-
Hers-chere . IS 42287 Führer -V . Khe.

Lederhose u . Pullover m. Ig . Arm ,für 10jähr . Düngen geboten . Ges
Lederhose od . a<nd . Kleidüng ss1 .
auch Wäsche , f. 15fät>r. 3un«gen
EJ 64S44 Führ .-Verl . od . Ruf 6279

H.-Wintermantel , sctiw ., 2 P. Halb
schuhe , Gr . 45, oeuw ., 2 prachtv .
Majolikava -sen , 1 Brotröster , el .
1 Schale mit Silberbesch -I. gebot .
Gesucht gold . Armt>a<nd - od . Ta
schenti 'hr, evtl . Zuzahlg . E3 BA 3458
Führer -Verlaa Baden -Baden .

Halbschuhe , 2 P„ Gr . 26, geboten
Suche 1 P. Damenschuhe , Gr . 39 .
EE3 6454? Führer -Verlag Khe.
. -Schuhe , Gr . 37, od . D.-Mantel ge¬
gen Fl. -Rohrstiefel , Gr . 42, zu tau
sehen . El 6458Ö Führer -Verl . Khe.

Nach Gottes hl . Willen ist heute
früh unerw . rasch meine lb . treu¬
sorg . Frau , mein bester Lebenskam.,
uns. gt . unvergeßl . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharina Gamer
geb. Bickel, im Alter von 63V» J.
für immer von uns gegangen.
Oraben, Kaiserstr . 38 , 25. 9. 1943.

In tiefem Leid : Theodor Gamer,
Oeschäftsf. a . D . ; Otto Gamer n.
v> au Hilde geb . Zimmermann;
Vlberi Gamer u. Frau Maria geb.

Oppler ; Eugen Gamer, New York;
Irma Gamer nebst Bräutig . Sepp
Seier ; Theo Gamer n. 3 Enkelk.

Beerdigung: Montag , 27 . 9. 1943,
;i5 Uhr, vom Trauerhaua au».

Amtliche
Bekanntmachungen

Bruchsal. Kartoftelversorgung . Auf
Antrag Warden In d-or nachver -
zeichneten Zeit und Reihenfolge an
die Bevölkerung von Bruchsal die
vom 15, Nov . 1943 bis 23. Juli 1944
gültig Bezugsauswelse (tfr Speise
kartoffeln bei der Kartenausgabest .
— ZI. Nr . 4 — Jew . v. 8—12 u . vofl
15—19 Uhr ausgegeben , und rwar
an die Bewohner der Stra &en :
Adlerstraße bis mit Engel -sgasse

am 28. September 1943,
Felixgasse bis mit luisenstraße

am 29; September 1943.
Morlctpliata bis mit Schönbomstraße

«m M . September 1943,

'. -Schuhe . 39—40, ha>löh . Abs ., ges .
Geboten tw. Pelz f , ManteWasch .
E ] 64740 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wlldlederpumps , wB . (Brautschuhe, )
1 mal g®tr ., Gl . 37, gebot . Ges .
neu ® KopMei *sef»t»ertig ®. EI BA 1300
Führer -Verlag Baden -Baden .

D.-Berulsschutie , Gr . 40 , » gut erh .,
g®g . gleich w Straßenschuhe ru
tausch , ges . Zu erfrag . RA 4212
Führer -Verlag Ra-statt .

Schutvertweg bt» mit Zwerchrtroße
am 1. Olrtober 1943.

Der VeraorgungstoerecMlQta kann
die Kartoffeln auf Bezugsauswels ,
der mit 3 Elnkellorurgsschelnen zu
je 50 log verseh . I»t , direkt vom
Erzeuger od . v . Verteiler — Groß¬
oder Klelrrvert eller — beriehen .
Der Bezugsauswels vleht vor , daß
die Kartoffeln In kleineren Mengen
zu verschied . Zelten vom Händler
od . für die EinloeUerung In der ru -
»teh . Mervffe v. Erzeuger oder v ,
Verteiler — Groß , oder Kleinver¬
teller — bezogen werden können ,
Erfolgs der Bezug zur Elnkellerung :
a ) vom Erzeuger , »o kann dieser

die gesamte nach dem Bezugs -
au *w . einer Pers . zusteh . Menge
von 3 Ztr. auf einmal abgeben ,b) erfolgt der Bezug vom Verteiler
— Groß - oder Klelnverteller —
darf dieser vorertt nur die bei¬
den Einkellerungssch . der 54. u.
61. Perlode mit zu». 2 Ztr. bellet .

Der Wochensatz f. d . Versorgungmit Kartoffeln wurde mit Wirk, vom
20. Sept . 1943 auf 3,5 kg Je Kopf
festgesetzt . Jeder Einkellerungssch .
berechtigt zum Bezjg von 50 kg
Speisekartoffeln zur Deckung des
Bedarfs für Jew . 3 Zuteilungsperio¬
den . Mit Ablauf de » aufgedruckten
tetrt . GUItlgkeltstermlns (12. 12. 43
5. 3. 44. 28. 5. 44) verfall , die Eln-
kellerungnch . Diese sind sowohl
beim unmlttelb . Bezug v . Erzeuger ,al» auch beim Bezug vom Vertei¬ler zu verwenden In allen Füllen
»Ind die Einkellerungssch . mit den
daranhüng . Bestellsch . zusammenvom Bezugsmuw . abzutrennen . Beim
Bezug vom Erzeuger übergibt der
Versorgung »berecht , die Einkelle¬
rungssch . dem Erzeuger . Bei Liefe¬
rung od . bereits bei sein . Bestellgbeim Bezug v . Verteiler (Groß- od .Kleinverteller ) , hat d . Versorgungs -
berecht , dem Verteiler den Bezugs -
ausw . vonuleg . Die Uebernahme d .
Belieferung hat der Verteiler durch
Aufdruck seines Firmenstempels ander hierfür aut d . Bezugsausw . Vor¬hand . Stelle anzuerkennen und die
entspr . Anzahl von Einkellerungssch .mit den anhSng . Bestellsch , abzu¬
trennen . Der Versorgungsberecht .hat den Stammab »chn . für Speise¬kartoffeln auch b . VollelnkeHerungaufzubewahren . Für den lfd . Bezug ,wenn keine Einkellerung vorgen !
werden kann , enthält der Bezugs -
ausweis wie bisher Bestellsch . und
Raum für den Firmenstempel des
Klelrvvertellers . Der Klelnverl . , der
die Belieferung übernimmt , hat den
Bestellsch . abiutr . und den Bezugs -
ausweis an der hierfür vorgeseh .Stelle mit , Firmenstempel zu ver¬sehen . Die EIrwelatoschn . de » Be -
zugsausw . werd . wie blsh . Jeweil »
zu Beg . der ein « . Zutellungswochen
gOltig . Bei Abg . von Speisekartoff ,hat der Klelnvert . die entspr . Wo-
chervabschn . nicht mehr zu entwer¬
ten , »ond . abzutrennen Selbstver¬
sorger In Speisekartoffeln erhallen
kein . Bezugsausw .. sofern d Anbau
eine Fläche von 200 qm Je Kopfder Haushaltsangeh . übersteigt . Für
Je 2 a Anbau wird ein Bezugsausw .einbehalten . Bei Entgegennahme d .Bezugsau *wel *e Ist daher genauanzugeb, , wieviel Karten für den
Haush . beantragt weiden . Zur Er¬
fassung des Anbauet v. Kartoffeln
haben die Kantoffeiaribauer eine Er¬
klärung Uber die angeb . Fläche v .Kartoffeln abzugeb . Es wird darauf
hingewiesen , daß d . Nlchtabgabeder Erki'äruflq od , die unberecht .
Empfangnahme v . Bezugsausweisennach den gelt . Best , bestraft wird ,Nachdem durch die festgesetzten
Ausgabezelten Jeder Bezugsberech¬
tigte die Möglichkeit hat, die Be-
zugsausweite rechtzeitig abzuho¬len , erwarten wir, daß die Abho¬
lung restlos erfolgt , da eine wei¬
tere Ausgabe erst In etwa 4 Wo -
chen erfolgen kann. SlORIA • RESI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
Während der Ausgabetage 28. Sep - I »»Die kluge Marlanne " (abends
♦ember W» mit 1, Oktober können ! numeriert) . X>g . nicht n »gel .

D.-Loderrohrstiefel , Gr . 38, u . fem -
gl«» , 6X30, geg . Radioapparat zu
tauschen . 13 42256 POhrer-V . Khe .

H.-Reitstiefel , Gr . 41, geboten . Ges .
H.-Reitstiefel , Größe 43 , tSI 64545
Führer -Verl . Khe. od . Rut 8279

Pumpt , eleg ., Wi ' dI , blau , 36V- , ge -
gen 37V. ru t . El 64664 F.-V. Khe.

Unterricht

Handelsschule Merkur. Karlsruhe,
Kochstr .1, Ruf 2018, b , d .Kaiserailse ,
Neuer Handehkurs beginnt Oktbr .
Anmeldung frühzeitig . Prospekte .

Verloren - Gefunden

Sportwolljacke von Schwarzwaidstr .,
GotMleb - Klumpp -Straße , Sparkasse
Gernsbach Freitag abend gegen
19 Uhr verloren . Der ehrl . Finder
wird geb ., diese geg . gt . Belohn ,
abzugeben bei Schreinerei Benz,
Gernsbach . Scheffelsir . 14.

Irin « gefund . Teietonhäwctien am
Langemarctepiiatz . Atoubot . Khe .,
Kantstr . 10, Hl .» lks .

Vermischtes

Helmarbelt , gleich w . Art , gesucht .
Ei 66036 Führer -Verl'ag Khe

Uebernehme Strickarbelt . f. Kinder
ta RA 444« Führer -Verlag Rastatt .

Frau nimmt noch Kunden . z . Wasch,
an . S 66034 Führer -Verl . Karlsruhe

Theater

BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus.
MI. , 29. Sept ., 18 Uhr, 3 . MI .-Miete
„ Der Wildschütz "

, Kosten! Aus¬
gabe des Sonderheft . „Zehn Jahre
Aufbau " an der Tageskasse . —
Kleine» Theater. Sa, , 2. Okt., 17.30
„ Da » Land de » tächetnt " , Opte .

Filmtheater

PALI. 2.45. 5.00, 7,30 ab heute . Nur
wenige Tage : „ Blutsbruder " . 3u-
ge ndi . ab 14 J . zug . (Abds . tum .)

CAPITOl . Tägl . 2 .45, 5.00, 7.30 Uhr
„ Peterle ", Jugend nicht rugeiats .
UFA-THEÄTEIt: 2. Wochel Tädl. 2.45,5 .00, 7 .30 Uhr „ Wenn die Sonne

wieder scheint " . Zug. ab 14 J. zug .
UFA-THEATER u. » CAPITÖITDiemtag ,Mittwoch , Donnerstag 1.30 Uhr die

beliebten Märchenvorstel lun-ge n-:
„Die Heinzelmännchen " „ Der Woll
und die sieben Geißlein " .

KAMMER zeigt : „Ächtung , wer kennt
diete Frau ". Dugendl . zugeiatseni
Beginn : 3 .00. 5.15. 7.30 Uhr_

Atlantik. „Ein Untlchtbarer gehtdurch die Stadt ". Jugendverbot .
Beginn : 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr.

RHEINGOLD . Heute ielztim. 3 .0Ö, 5 15,7.30 : „ Lache Bajazzo " . Woche »tchau . lugend nicht zugelassen .
SCHAUBURG . Heute letztmals : „Das

Ferienkind " . Wochensch . Jug . zug .
Durlach. Skala . TUglich 3.00 , 5.is7

7.30 Uhr „ Nacht ohne Abschied " .
Wochenschau . Juge ndl . nicht zug .

Durlach . M.fTTag ! 3.00, 5.15 u. 7730
Uhr : „ Es leuchten die Sterne " . Da -
zu Kulturf . u . Tonw . Jug . nicht zug .

Durlach. Kammerlicht-.piele . Wochen¬
tags 5 u . 7.30, So . ab 3 Uhr : Ar-
tl»tengroßf . „ Va rle M" . Jug . n . zug .

Rastatt . SchloR-Lichtsplele : Heute
Ich vertraue Dir meine
Jug . n . zug . Wochensch .

Rastatt. ReslT Heute 20 Uhr: „Zna
leben verurteilt " . Jug . h. zu gel .

20 Uhr.
Frau an"

B.-Badon . Kino des Westens : Heute
19.30 Uhr : „ Die groBe Nummer " .

B.-Baden . Aurella -Lichtspiele . 16.30
und 19 .30 Uhr : „ Ich vertraue Dir
meine Frau an" .

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u. 19.30
Uhr7 „ Tragödie einer Liebe " .

Bühl . Lichtspielhaus . „Und die Mll*
sik spielt daiu " . Jugendverbot .

, Achern. Tivoll-Lichtspiele .
Der Ochsenkrieg ". (71454)

Achern, Tivoli-Lichtspiele . Märchen-
Vorstellung : „ Das tapfere Schnei¬
derlein " . Mi . ab 2 v. 5 Uhr. Do*
ab 2 u. 5 Uhr. Vorverkauf Mo. ü.
Dl . ab 7 Uhr.

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Nur noch 4

l&gel Das ausgez . Variet6progr .i
„Neue Colosseum -Sterne ". B-eriütz.
Sie den Vorverkauf a . d . The-aterk .
aö 3 Uhr. Begirvn 7.30 Uhr .

CENTRAL-PÄLAST Khe. Heute 19.30 U.
unser gr . Varietöprogramm „ Kunst
— Humor — Artistik".

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varlet6 ,
Programmanfang tägl . 10 . 30 Uhr.
Mlttw u Sonnt nachm . 15.30 Uhr.

B.-Badon . Kurhaus : 16 und 20 Uhr :
Konzerte d . Sinf. u . Kurorchoster%-
19.30 Uhr I. Gr . Bühnensaal : Gro¬
ller artistischer Abend .

Geschäft liehe
Empfehlungen

Strumpfe zum Ansohlen werden an¬
genommen , halber Punkt für »In
Paarl Färberei Prlnti , Karlsruh »
Annahmestellen Uberall .

Kreis Rasta EU
B.-Bad»n. Wildautgabe : Dienstag ,

von Nr . 1401 blt 1700. Kauffmant».
BtHtenstraße 11.

Aus der Örtenau

Offenburg . Männergesa ngv . „Con-
cordla " Gesangsproben : Montag
Bässe . Dienstag Tenöre . Donners -
lag Oesamtchor , Jew pünktl . 20 U
Im Concordlalokal . Vollzähliges kr
scheinen wird »rwartet .


	[Seite 764]
	[Seite 765]
	[Seite 766]
	[Seite 767]

